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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Montag den 5. Juni 


Bekanntmachung. 
Da nach der Beſtimmung der Städte-Ordnung vom 19. November 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein 
Dritttheil der Herren Stadt⸗Verordneten ausſcheidet, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch bekannt: daß die Wahl 
der neuen Herren Stadt⸗Verordneten und deren Herren Stellvertreter auf den 21. Juni d. J. in folgenden 35 Bezirken, nämlich: 


1) im ſieben Churfürſten⸗ Bezirk, 
2) — Neue ⸗Welt⸗ Bezirk, 

3) — Burgfeld Bezirk, 

4) — Goldne-Rade-Bezirk, 

5) — Börſen-Bezirk, 

6) — Acciſe⸗- Bezirk, 

7) — Biſchof⸗ Bezirk, 

8) — Johannis-Bezirk, 

9) — Magdalenen-Bezirk, . 
10) — Rathhaus⸗ Bezirk, 
11) — Schlachthof ⸗Bezirk, 
12) — Oder - Bezirk, 
13) — Vier Löwen ⸗Bezirk, 
14) — Urſuliner-Bezirk, 
15) — Claren⸗Bezirk, RR: 
16) — Franziskaner⸗Bezirk, 
17) — Bernhardin- Bezirk, 

18) — Grüne-Baum-Bezirk, 
ſtattfinden wird. = 
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19) im Zwinger⸗- Bezirk, 

20) — Dorotheen-Bezirk, 

21) — Schloß ⸗ Bezirk, 

22) — Antonien = Bezirk, 

23) — Mühlen: und Bürgerwerder- Bezirk, 
24) — Eilftauſend Jungfrauen⸗ Bezirk, 
25) — Sand ⸗ Bezirk, 

26) — Neu Scheitnig⸗ Bezirk, 

27) — Mauritius ⸗ Bezirk, 

28) — Barmherzigen Brüder⸗ Bezirk, 
29) — Schweidnitzer Anger⸗ Bezirk, 
30) — Nikolai Bezirk, 

31) — Hummerei-Bezirk, 

32) — Regierungs-Bezirk, 
33) — Chriſtophon⸗ Bezirk, 
34) — Roſen⸗Vezire, 

35) — Theater-Bezirk, 


Der dem Stadtverordneten-Wahlgeſchäft vorſchriftsmäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 

a. für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena, 

b. für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der Domkirche, und 

c. für die Bekenner des jüdiſchen Glaubens in der Synagoge 
gehalten werden. Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch ein, ſich den 21. Juni d. J. bei dem, nach geendigtem 
Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl-Geſchäfte in Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch Berollmächtigte nicht zuläſſig 
iſt. Die Stunde und der Ort der Wahl-Verſammlung wird jedem ſtimmfähigen Bürger durch die Herren Bezirks-Vorſteher 
beſonders bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber auf Grund des 8 83 der Städte-Ordnung angenommen werden: daß 
er demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der bei dem Wahl-Geſchäfte anweſenden Bürger beſchloſſen werden wird. 

Wir hegen übrigens zu ſämmtlichen ſtimmfähigen Mitgliedern der löblichen Bürgerſchaft das Vertrauen, daß ſie, einge⸗ 
denk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden geſetzlichen Vorſchriften, nicht ohne die dringendſten Urſachen von 
der Wahl⸗Verſammlung ausbleiben werden; wo dieſe aber vorhanden find, hat der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn 
Wahl⸗Kommiſſarius, oder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher genügend zu entſchuldigen. 

Breslau, den 18. Mai 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 
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b Inland. 

Berlin, 2. Jun. Se. Majeftät der König haben dem Paſtor pri- 
Marius Brunnemann zu Stettin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Freiſchulzen 

adtke zu Quiram, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, das Allgemeine 
hrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben den 
bei der General⸗Kommiſſion zu Stargard angeſtellten Affeffor Wulften zum 
ſtiz⸗Rath zu ernennen und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Königl. Majeſtät haben den Juſtiz⸗ 
ommiſſarien Silberſchlag, Vatke und Jüngken, ſämmtlich zu Mag⸗ 
deburg, den Charakter als Juſtiz⸗Räthe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
— Se. Majeſtät der König haben geruht, den Kaufmann H. Pfiſter in 
alermo zu Allerhöchſtihrem Konſul deſelbſt zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtät des 
Königs), Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Höchſtdeſſen 
Gemahlin, und Ihre Kinder, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Adal⸗ 
bert und Waldemar und die Prinzeſſin Marie, ſind nach Mainz 
abgereiſt. a 

Abgereiſt: Se. Excellenz 
von Ladenberg, nach Karlsbad. 

„Berlin, 3. Juni. Se. Majeftät der König haben den Geheimen 
Hofrath und Erzieher des Prinzen Waldemar von Preußen Königl. Hoheit, 


der Wirkliche Geheime Staats⸗Miniſter 


Wilhelm Hengſtenberg, in den Adelſtand zu erheben geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben den Profeſſor der Theologie an der Univerſität zu 
Breslau, Dr. Berg, zum Dom⸗Kapitular bei der Dom⸗Kirche zu Breslau 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Angekommen: Der General-Major und Inſpekteur der 1ſten Ar⸗ 
tillerie-Inſpektion, von Dieſt, von Stettin. 

In Nr. 152 der Staats⸗Zeitung wird das Geſetz über das Moblliar⸗ 
Feuer⸗Verſicherungsweſen, welches im 13. Stücke der Geſetz⸗ Sammlung 
vom 2. Juni enthalten iſt, vollſtändig zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Saarbrücken, 26. Mai. Geſtern Abend um 10 Uhr traf die Braut 
des Herzogs von Orleans, die Prinzeſſin Helena von Mecklenburg, 
hier ein. Nachdem ihre Ankunft auf das feſtlichſte gefeiert worden war, 
ſetzte ſie heute um 11 Uhr Morgens ihre Reiſe weiter fort. An der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze angelangt, wurde fie vom Herzog von Cho iſe ul und 
franzöſiſchem Militär feierlich empfangen. 

8 Deut ſchland. 

Hamburg, 30. Mai. Die Hamburg⸗Altonager Telegraphen— 
Linie iſt nunmehr ſo weit hergeſtellt, daß nächſtens Uebungen bis zur Elb⸗ 
mündung angeſtellt werden können. Für den Handel günſtige Nachrichten 
dürften, dem Vernehmen nach, ſchon während der Uebungen ohne Vergü⸗ 
tung mitgetheilt werden, ehe aber die umfaſſende Wirkſamkeit der Telegra⸗ 
phen beginnt, die näheren Beſtimmungen deshalb zu erwarten ſein. 
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les für und wider die Sache geſprochen worden, trat der Bericht⸗Erſtatter, 
Herr Dumon, mit dem Ankrage hervor, daß man ſich zunächſt über das 
Prinzip einige, und zu dieſem Behufe amendirte er die vorgeſtern mit⸗ 
getheilte Propofition des Herrn Gouin in folgender Weife: „Die Ver⸗ 
waltung der indirekten Steyern ſoll eine Abgabe vom inlän— 
diſchen Zucker erheben.“ Us es hierüber zur Abſtimmung kam, 
ſchien die Verſammlung fo gleich getheilt, daß zur Kugelwahl geſchritten 
werden mußte. Es fanden ſich in der Wahl⸗Urne 175 weiße und 162 
ſchwarze Kugeln, fo daß das Prinzip der Beſteuerung des inlän 
diſchen Zuckers mit einer Majorität von 23 Stimmen ange? 
nommen worden iſt. Dieſes Reſultat, das der Berichterſtatter ſelbſt 
nicht gehofft hatte, erregte einen wahren Sturm im Schooße der Verſamm: 
lung. Herr Dumon (dev Berichterſtatter) bemerkte, daß hiernach der 
Kommiſſion die Pflicht obliege, der Kammer einen Erhebungs⸗Modus 
in Vorſchlag zu bringen. (Denſelben hat man bereits in der heutigen 
Sitzung zu verhandeln begonnen.) e 

Die engliſchen Journale überbringen eines Amneſtirten, des Dokter 
Beaumont, Proteſtation, die an Heftigkeit und Bitterkeit Alles übertrifft 
was die republikaniſche Preſſe ſich vor den September⸗-Geſetzen erlaubte. 
Nachſtehendes iſt eine Stelle, und zwar diejenige, die noch am wenigſten 
beleidigend für Se. Majeſtät iſt: „Kein vernünftiger Menſch, und keine 
von denen, die wegen ihrer republikaniſchen Geſinnungen in Franktel 
verurtheilt worden ſind, kann Dankbarkeit für einen Tyrannen empfinden, 
welcher gezwungen worden iſt, auf ein Unterdrückungs⸗Syſtem zu verzichten, 
das uns drei Jahre lang unſerer perſönlichen Freiheit, jeder Verbindung 
mit unſeren Verwandten und Freunden, und ſogar der freien Luft beraubt 
hat. Keiner von uns hat feine Meinung in Betreff desjenigen verändert, 
der ſeine Familie eben ſo gut wie das Volk verrathen hat, und nur dur 
einen Meineid und Betrug zum Throne gelangt iſt. Ich, eines der 
Mitglieder der republikaniſchen Partei in Frankreich, weit davon entfernt, 
Dankbarkeit zu empfinden, bin nur empört über die Leiden, die wir haben 
erdulden müſſen, und ich glaube meinem Unterdrücker für eine gezwun⸗ 
gene Amneſtie auch nicht im geringften verpflichtet zu fein. Ich ſage 
gezwungene Amneſtie, weil die unſichere und ſchwankende Lage des 
jetzigen Miniſteriums es gebieteriſch erheiſchte, daß man ſich auf die Mel: 
nung des Volks ſtützte.“ R 

Paris, 27. Mai. Die Pairs- Kammer hielt heute eine Sitzung, 
in welche zunächſt der neuernannte Pair, Herr Breſſon, mit dem übli⸗ 
chen Ceremoniel eingeführt und vereidigt wurde. — In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirten-Kammer wurde der 2te Artikel des Geſeb⸗ 
Entwurfs über die Beſteuerung des Rüben⸗Zuckers: „Die Erhebung 
dieſer Steuer ſoll am Orte der Fabrikation ſelbſt erfolgen, Königliche Ver⸗ 
ordnungen, in der Form gewöhnlicher Verwaltungs⸗Reglements, werden die 
Formen jener Erhebungsweiſe näher beſtimmen und Contraventionen 
gegen dieſe Beſtimmungen ſollen in derſelben Weiſe beſtraft wer⸗ 
den, wie das Geſetz vom 28. April 1816 ſolches beſtimmt. Die gedach⸗ 
ten Verordnungen müſſen in der nächſten Seſſion in ein Geſetz verwan⸗ 
delt werden,“ mit ſchwacher Stimmen⸗Mehrheit angenommen. 

Die Artillerie der Meyer National-Garde hatte ſich ebenfalls be⸗ 
reit gezeigt, die Prinzeſſin Helene bei ihrem Einzuge zu empfangen, nach⸗ 
dem der Maire dem Oberſten derſelben erlaubt hatte, eine Anrede an die 
Prinzeſſin zu halten. Die Metzer Zeitungen enthalten aber jetzt das nach⸗ 
ſtehende Schreiben des Hrn. Billaudel, Oberſten der Artillerie der Nationalgarde: 
„Nachdem ich Ihnen heute früh angezeigt hatte, daß der Hr. Maire die Vor⸗ 
legung und die Abfaſſung einer Adreſſe billigte, ward ich zu dem General 
Gourgaud, Adjutanten des Königs gerufen. Er ſagte mir, daß er von dem 
Herrn Maire benachrichtigt worden ſei, daß in der Adreſſe, die wir über⸗ 
reichen wollten, die Ausdehnung der Amneſtie verlangt würde. 
Er machte mir bemerklich, daß darin eine Kritik jener Maßregel läge, daß 
die Juſtruktionen der Regierung in dieſer Hinſicht pofitiv wären, und daß 
der Herzog von Broglie kein Wort ſagen laſſen würde, das ſich auf Poli⸗ 
tik bezöge. Die National⸗Garde würde, wenn ſie es wünſchte, zugelaſſen 
werden, um die Prinzeſſinnen zu begrüßen, aber nur unter der Bedingung, 
daß gar keine Rede von Politik ſei, wovon auch jene Damen, als 
Ausländerinnen nichs verſtänden. Nach dieſer Erklärung muß die 
an die Artilleriſten ergangene Aufforderung als null und nichtig betrachtet 
werden.“ 

Meunier, der morgen nach einem Seehafen gebracht werden ſoll, ward 
heute vor den Polizei⸗Präfekten geführt, der ihm eine Banknote von 1000 
Franken mit den Worten überreichte: „Meunier, Ihr habt den König er⸗ 
morden wollen; hier ſind 1000 Fr., die er Euch zur Beſtreitung der Rei⸗ 
ſekoſten ſchenkt!“ 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Herr von Salvandy, 
iſt bei der Wahl in Evreux durchgefallen, und fein Mitbewerber, 
Herr Truttat mit bedeutender Stimmen⸗Mehrheit zum Deputirten erwählt 
worden. 

Der Bey Yuffuff iſt in der vergangenen Nacht in Paris einge: 
troffen. 

Lyon, 23. Mai. Die Geſchäfte ſind noch immer in einem ſehrſchlechten 
Zuſtande. Obwohl das Wetter in dieſem Monat der Seidenernte gro⸗ 
ßen Schaden zu thun droht, ſo hat doch noch kein Haus Einkäufe ge⸗ 
macht. Gewöhnlich wenn um dieſe Jahreszeit das Wetter der Seidenernte 
ungünſtig iſt, beeilen ſich alle Manufakturiſten Vorräthe einzukaufen; jetzt 
regt ſich Niemand. Unglücklicherweſſe hemmen auch die Verhältniſſe in 
Nordamerika alle Unternehmungen, die ſonſt in Beziehung zu dieſem Lande 
gemacht worden. 


Oeſterreich. 

Wien, 31. Mai. (Privatmittheilung.) Zur geſtrigen Namensfeier 
des Kaiſers rückte die ganze Garniſon auf den Hernalſer Exerzier⸗Platz zu 
einem feierlichen Gottesdienſt aus, wobei 100 Kanonenſchüſſe und dreima⸗ 
lige Salven ertönten. Hiernach defilirte die ganze Beſatzung vor dem kom⸗ 
mandirenden General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Wimpfen. Bei Hofe 
war große Familien⸗Tafel. — JJ. KK. HH. die Herzogin von Angou⸗ 
teme und Mademoiſelle de Ros ny find aus Kirchberg hier eingetroffen 
und in der Burg abgeſtiegen. Nachmittags begaben ſich dieſe erl. Prin⸗ 
zeffinnen nach Schönbrunn, um JJ. MM. aufzuwarten, und Sr. Maj. 
dem Kaiſer zu ſeinem Namensfeſte ihre Glückswünſche abzuſtatten. — 
Die diesjährige Kunſtausſtellung iſt geſtern geſchloſſen worden, ſie 
wurde von Kunſtkennern für nicht befriedigend erklärt. Man bemerkte, 
daß JJ. KK. HH. die Erzherzoge Rainer, Johann und Franz Karl mehre 
der vorzüglichſten Gemälde ankauften. 

Gro brit an nien. 

London, 27. Mai. Bereits früh Morgens ertönte am Mittwoch un: 
ter den Fenſtern des Palaſtes von Kenſington eine Serenade, und es 
wurden eigens für dieſe Gelegenheit gedichtete Lieder von den erſten Sän⸗ 
gern Londons geſungen. Abends waren die anſehnlichſten Straßen in der 
City und im Weſtende illuminirt; beſonders zeichnete ſich Rowlands-Ma⸗ 
caſſar⸗Oel⸗Magazin durch ein glänzendes Transparent aus. Es wimmelte 
von Menſchen in den Straßen, und die Taſchendiebe hatten eine reich⸗ 
liche Leſe. In Kenſington, dem Lieblingsſitz der Prinzeffin, empfingen die 
Prinzeſſin und ihre Mutter bereits Morgens Beſuch und fuhren Nachmit⸗ 
tags im offenen Wagen durch den Park. Abends wurde im St. James⸗ 
Palaſt ein beispiellos glänzender Ball gegeben, bei welchem die Prinzef: 
ſin Auguſte ſtatt der Königin repräſentirte, und deſſen umſtändliche Be⸗ 
ſchreibung zur großen Erbauung des Damen: Publikums mehre Spalten 
unſerer langen Blätter füllt. Unter Anderem wird erzählt, daß die Prin⸗ 
zeſſin einen Blonden-Anzug von Engliſcher Manufaktur über 
einem reichen weiß atlaſſenen Unterkleide trug, der von der Taille an mit 
Kamellien⸗Blüthen beſetzt war; die Aermel waren mit hellblauen Schleifen 
befeſtigt, die von Brillanten funkelten. Ihr Kopfputz war einfach, aber 
äußerſt elegant: das Haar auf der Stirn durch ein Diamanten⸗Band zu⸗ 
ſammengehalten, darüber ein Kranz von Geranium⸗Blüthen und Jasmin. 
Eben ſo genau wird der Putz der übrigen Damen beſchrieben. Das di⸗ 
plomatiſche Corps und die Miniſter traten zuerſt gegen 10 Uhr ein. Au⸗ 
ßerdem war faſt Alles gebeten, was Großbritannien an hohem Adel und 
ausgezeichneten Perſonen aufzuweiſen hat. er Ball dauerte bis 1 Uhr 
Morgens. Die Prinzeſſin eröffnete ihn mit Lord Fitz⸗Allan, einem Enkel 
des Herzogs von Norfolk, und tanzte ſpäter mit dem Fürſten Nikolaus 
Eſterhazy, Sohn des Oeſterreichiſchen Botſchafters. Das Souper umfaßte 
Alles, was die Jahreszeit nur an Delikateſſen und Raritäten darbietet. 
Auch an politiſchen Diners fehlte es an dieſem Tage nicht. 

Vor einigen Tagen wurde ein Menſch |feftgenommen, den man auf 
der öſtlichen Terraſſe des Kenſington⸗Palaſtes ſitzend gefunden hatte. Er 
behauptete, ſein Name ſei John Guelph, und er ſei der Sohn Georg's 
des Vierten und der Königin Karoline, geboren zu Blackheath; er al⸗ 
lein ſei der rechtmäßige König von England und die Prinzeſſin Victoria 
ſeine verlobte Braut. Man hat ihn ſeitdem wieder freigelaſſen, weil es 
ſich auswies, daß er früher als Kapitain auf den joniſchen Inſeln gedient 
hatte, a daß er, außer jenem einzigen Spleen, weiter nicht geiſtesver⸗ 
wirrt iſt. 

Während der ganzen vier Monate, ſeitdem hier der Weizen im Preiſe 
gefallen, iſt der Brodpreis unverändert geblieben. 

London, 28. Mai. Das Dampfſchiff, welches zwiſchen der London und 
der Weſtminſter-Brücke fährt, giebt keinen Rauch von ſich, da es mit 
Queckſilber getrieben wird. 

Die Epſomſchen Wettrennen haben viel Schuld an der neuen Ver⸗ 
tagung der Parlamentsgeſchäfte. Am 25ſten begannen dieſe Rennen. Die 
Einſätze waren 50 Sovereignes. Im erſten Rennen ſiegte Lord Berner's 
Phosphorus. Der Gewinn betrug 3450 Lſtr. (über 20,000 Thlr.) 

Die Morning⸗Poſt hatte behauptet, daß die neuliche Anweſenheit der 
Miniſter in Windſor die Errichtung eines Hofhalts für die nunmehr ma⸗ 
jorenn gewordene Kronprinzeſſin von Großbritannien zum Gegenſtande hat⸗ 
ten; nicht etwa die Frage, ob ein ſolcher Hofſtaat überhaupt errichtet wer: 
den ſolle, noch die, welche Summe die Regierung vom Parlament dafür 
fordern ſolle, ſondern die, ob der König oder die Miniſter die Hausbeam⸗ 
ten der Prinzeſſin ernennen ſollen. 

Vorgeſtern früh brach in Aslywell-Street, einer Querſtraße des 
Strands ein Feuer aus, welches drei bis vier Häuſer in Aſche 
legte und 8 bis 9 ſtark beſchädigte. In dem Hauſe, wo das Feuer aus⸗ 
brach, haben mehre Bewohner aus den obern Fenſtern herausſpringen müſ⸗ 
ſen, wurden jedoch mit Decken aufgefangen; 2 Bewohner jedoch vermißt 
man und fürchtet, daß ſie unter dem Schutt begraben ſind. 

Einem neuern Schreiben des Hrn. Williſhire, unſeres Conſuls in Ma⸗ 
dagascar, zufolge, iſt Hoffnung vorhanden, daß man die Effekten und Pa⸗ 
piere des ermordeten Reiſenden Hrn. Davidſon zurückerhalten werde. Sein 
Reiſegefährte Abubeka dürſte auch wieder zurückkehren. Er wurde zu 
Jimbuktu (Provinz Muley) behandelt; ſein Vater iſt Gouverneur jener 
Stadt; ein anderer König von Kins. 


Frankreich. 


Paris, 26. Mai. Der Finanzminiſter, Hr. Lacave Laplagne, trug in der 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer über feinen Vorgänger im Amte, 
Herrn Duchatel, einen glänzenden Sieg davon. Es iſt bereits erwähnt 
worden, daß dieſer Letztere es war, der, als er noch das Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium hatte, das Zucker⸗Geſetz einbrachte, in welchem darauf angetragen 
wurde, die inländiſche Zucker-Fabrikation gar nicht zu beſteuern, und da⸗ 
gegen, um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen, den Eingangs⸗Zoll vom 
Kolonial⸗Zucker zu ermäßigen. Mittlerweile kam Herr Lacave Laplagne an 
das Staatsruder und erklärte ſich ſehr beſtimmt gegen dieſen Grundſatz, 
den er für durchaus unvereinbar mit einer guten innern Verwaltung hielt. 
Hierüber theilte ſich die Kammer, als der betreffende Geſetz Entwurf vor 
einigen Tagen zur Berathung kam, ganz entſchieden in zwei Parteien. 
Nachdem nun in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer noch Vie 


Spanien. 


* Die ſpaniſche Succeſſions⸗Frage. 
(Zweiter Artikel.) 


Paris, 28. Mai. (Privatmitth.) Vor einigen Tagen erwähnte ich 
eines merkwürdigen Aktenſtückes, welches Viardot vorbrachte, das aber be⸗ 
reits im Jahre 1830 in Frankreich veröffentlicht wurde. Dieſes Aktenſtück 
iſt ein Artikel des Globe vom 14. April 1830, Trogeon unterzeichnet. 
Trogeon aber war damals Hauslehrer des Herzogs von Orleans, und die 
Behauptung, daß Ludwig Philipp, jetzt König von Frankreich, im Gefuͤhl 
des verletzten Rechts der Thronfolge, demſelben ſeine Anſichten diktirt habe, 


u — 


ua weder im Jahre 1830, noch im Jahr 1837 Widerſpruch. Die 
— führt den Titel: „Succession de la Couronne d' Espagne“ 
n lautet im Auszug wie folgt: 
bie Ga in der That iſt unerwarteter und weniger vorherzuſehen, als 
aunen des Despotismus, hiervon giebt der König von Spanien auf's 
rc treffendſten Beweis. Voll Wonne über die ihm nach ſeiner 
öffn ermählung lächelnde Hoffnung ſehnlich erwarteter Vaterfreuden, er⸗ 
0 er die Thronfolge ſeiner eventuellen Tochter, wie ſeinem möglichen 
N Dr Die ſaliſche Erbfolge iſt in Spanien aufgehoben. Niemals hat 
it rankreich das abſolute Königthum etwas Aehnliches zu wagen die Kühn⸗ 
gehabt. Ludwig XIV. wäre es viel leichter geweſen, feine unehelichen 
> ne für regierungsfähig zu erklären, als feine rechtmäßigen Töchter; 
fi alte Grundſatz: „les lys ne filent point“ ſchien ihm heiliger, als 
eine Macht. 5 


n Beträfe die Entſcheidung des Königs von Spanien nur ſein Königreich, 
. ſie wenig Aufmerkſamkeit: es wäre eine neue Gelegenheit, ein 
u zu beklagen, wo conftitutionelle und Fundamental⸗Fragen 
N Launen eines Einzelnen überlaſſen bleiben. Allein die Folgen dieſer 
lache erſtrecken ſich weiter, als bis an die Pyrenäen. Sie find für 
fi e Mächte und fohin für alle Nationen von hoher Wichtigkeit; 
de ändern das europäiſche Staatsrecht. 
0 Die Erbfolge, die Ferdinand VII. einführt, iſt nicht neu in Spanien; 
7 war bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts in Kraft, und von den 
“iften als „Succession lindale cognatique“ unter dem Namen der 
vi ilianifcjen Erbfolge“ bekannt. Sie war felbft der Urſprung der ſpa⸗ 
1. n Monarchie. Man weiß, daß Ferdinand der Katholiſche, König von 
ragonien, durch feine Verheirathung mit Iſabellen, Erbin des Königreichs 
n. dahin gelangte, die ganze Halbinſel mit Ausnahme Portugal's 
0 einem Scepter zu vereinigen. Aber eben dieſes Erbfolge⸗Geſetz beun⸗ 
ne mehr als einmal Europa auf die ernftlichfte Art. Ihm verdankt 
de U die Vereinigung der ſpaniſchen Krone und des Kaiſerl. Diadems auf 
u Haupte Carl V.; durch dieſes Geſetz gelangte Philipp V., der Frank⸗ 
Ihr Holland, Oeſterreich und England unter die Waffen brachte, auf den 
a Dieſer ſelbe Philipp V. hob das Geſetz auf. Durch die Utrechter 
Hay cion gezwungen, die Cortes zuſammen zu berufen, um feine Ber: 
bei iſtung auf den Thron Frankreichs mit aller der von den Engländern 
läteiſchten Feierlichkeit zu bekleiden, benutzte er dieſe Gelegenheit 1713, und 
9 als Staats⸗Geſetz erklären, daß die Frauen nur dann zur Regierung 
da gen könnten, wenn keine männlichen Nachkommen vorhanden feien; 
Lan. nach dem Rechte der Erſtgeburt den Thron beſteigen, in deren 
Ngelung die älteſte Tochter des letztregierenden Königs und feiner Nach⸗ 
Sein nd in deren Ermangelung die Schweſter, oder endlich die nächſte 
Nerwandte des letzten Königs Erbe der Krone würde. 
DM uf den Grund dieſer Beſtimmung wurden ſeit 120 Jahren alle 
fon Nniffe der europäiſchen Mächte und der regierenden Familien mit den 
Au fhen Bourbons abgeſchloſſen. Man behauptet, Karl IV. habe einen 
dir anblick daran gedacht, dieſe Beſtimmung zu Gunſten ſeiner Tochter, 
a Mutter Don Miguels abzuändern, auch die Kortes 1822 hatten dieſe 
f ſtitution angegriffen; indeſſen ſchien ſolche jetzt gegen jeden Eingriff ge⸗ 
in und wir begreifen daher um fo mehr die Beſtürzung der gekrönten 
R upter, als ihnen die Nachricht davon zukam. Die Völker ſelbſt 
nnen nicht gleichgültig dabei bleiben. 
N Die ſchlimme Folge dieſer kleinen Revolution beſteht nicht allein darin, 
N dadurch vielleicht in der Zukunft die Krone den Nachkommen Lud⸗ 
198 XIV. entzogen wird. Denn trotz der eiferfüchtigen Beſorgniß, welche 
5 Erinnerung an den Familien⸗Vertrag Englands einflößt, iſt es eine 
Maze ob die Verwandſchaft des franzöſiſchen Hofes mit den Familien in 
abrid und Neapel erſteren mehr genützt als geſchadet habe. 
1 Die inhaltſchwere Folge der angekündigten Veränderung iſt die 
wißheit, die jeden Augenblick dadurch für die Nachfolge in Spanien 
kn ten kann, die hohe Wichtigkeit, welche plötzlich alle Heirathen erlan⸗ 
em“ die von europäiſchen Fürſten mit den Prinzeſſinnen dieſer Familie 
gangen werden können. 
N. s giebt wenig Bündniſſe dieſer Art, welche in der Zukunft nicht die 
Suanlaffung zu einem Anſpruch auf die Thronfolge, zu einem neuen 
Wihuſſems kriege, mit einem Worte zu einer Störung in dem Gleichge⸗ 
Europa's werden können. 
Über berüchtigte Verzichtleiſtungen Ludwig XIV. und Philipp V., diefe 
null dungen, auf welche die Kabinette ſo viel Gewicht legen, werden 
und nichtig oder wenigſtens ſtreitig. 
5 enn der Herzog von Bordeaux z. B. mit einer Tochter Ferdinand's 
5 ſich vermählt, fo geräth Europa in Beſorgniſſe; ſchließt Don Mi: 
oder einer ſeiner Erben dieſe Berbindung, ſo ſtehen die Kronen Spaniens 
fe „Portugals auf daſſelbe Haupt zu fallen in Gefahr; große diplomati⸗ 
eg erwirrung, die zu allen Zeiten durch die Eiferſucht des engl. Hofes 
ichtet wird. 
ref s wäre unnütz noch mehr Beiſpiele anzuführen; jedermann aber be⸗ 
biete wie der Eigenfinn eines aufs Neue vermählten Königs 


Minepen kann.“ : 
bia ie Broſchüre, der ich dieſen Artikel entlehne, wird in dieſem Augen⸗ 
ins Deutſche überſetzt. 
5 Portugal. 


In Affabon, 13. Mai. Die Hauptſtadt iſt, ungeachtet der Auflö⸗ 

8 des Miniſteriums, in voller Ruhe, und nichts deutet auf nahe 

ine dungen. Die beiden lärmenden Bataillone der Nationalgarde haben 

Adreſſe an die Königin wegen Herſtellung oder vielmehr Beibehaltung 

erfaſſung von 1820 aufſetzen laſſen, die aber nur von 17 Cortes⸗ 

aucliedern unterzeichnet worden iſt. Die anderen Batalllone verweigerten 
die Unterzeichnung. 

Schweiz. 


Bern, 24 Mai Hie 2 12 2 A 5 

„ 24. . ier hat ſich ein neues Unglück ereignet, die hie⸗ 
A Stadtbibliothek hat einen nicht unbedeutenden Verluſt erlitten. Der 
unter derſelben hat ſich nämlich verleiten laſſen, mehre Werke — dar⸗ 
) anuſcripte — um ein Spottgeld zu veräußern, und man iſt 


let ſorgli 0 
ſorglich bemüht, die ganzen, halben und Viertels⸗Foljanten bei den 


uhe der Mächte und folglich das Glück der Nationen 


Käſe⸗, Speck⸗ und Wurſthändlern wieder zuſammenzuſuchen. Der 
Nichtswürdige iſt bereits in Haft gebracht. 

Baſel, 26. Mai. Bei Conters in Bündten ſind 11 Straßen⸗Arbei⸗ 
ter durch ein von dem Berg herabſtürzendes Felſenſtück getrof⸗ 
fen worden; drei waren auf der Stelle todt, acht wurden gefährlich ver⸗ 
wundet. Das unaufhörliche Regenwetter kann noch viele Unglücks⸗ 
fälle der Art erzeugen. Der ſchreckliche Bergſturz von Goldau, von dem 
30 Jahre kaum einzelne Spuren verwiſchen konnten, während das grauſe 
Trümmerfeld die ſchöne Gegend noch auf das Schmerzlihfte entſtellt, war 
auch die Folge ſolchen endloſen Regens. 


: Italien. ö 

Rom, 20. Mai. Geſtern hat der Papſt in einem geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium dem früheren Nuntius in Neapel und zuletzt in Madrid, Mon⸗ 
ſignore Luigi Amat di S. Filippo e Sorſo, Erzbiſchof von Nicea, zum 
Kardinal erhoben. Er wurde Nachmittags von dem Kardinal Staats⸗ 
Sekretär Lambruschini bei dem Papſt eingeführt, der ihm nach hergebrach⸗ 
ter Sitte das Barett übergab. Geſtern und heute Abend hat der neue 
Kardinal die Glückwünſche der Geiſtlichkeit, der fremden Geſandten, des 
Adels und der Beamten entgegengenommen. Einige Paläfte, Privathäuſer 
waren erleuchtet. In demſelben Konſiſtorium wurde von Sr. Heiligkeit 
noch ein anderer Kardinal in petto erklärt. Vorher hatte der Papſt zwei 
Erzbiſchöfe und einundzwanzig Biſchöfe für verſchiedene Länder der katholi⸗ 
ſchen Chriſtenheit ernannt. Das biſchöfliche Palladium wurde den beiden 
neuen Erzbiſchöfen von Bordeaux und Olmütz ertheilt. Unter den 
Biſchöfen iſt für Speyer der Prälat Johannes Geiſſel genannt. 

Ober-Italien, 25. Mai. (Privatmitth.) Der Cardinal-Patriarch 
von Venedig, Monika, hat nach Briefen vom 22ften d einen Courier 
von Sr. H. dem Papſt mit einer Einladung nach Rom ‚u kommen er⸗ 
halten, und dieſem Verlangen des heil. Vaters ſogleich Genüge geleiſtet. 
Seitdem verbreitet ſich in Venedig das Gerücht, daß er die wichtige Stelle 
eines Staatsſekretärs ſtatt des Cardinals Lambruschini erhalten ſoll. Die⸗ 
ſes Gerücht findet deshalb einigen Glauben, weil der Patriarch ohne in 
Wien anzufragen, ſogleich die Reiſe angetreten haben ſoll, und daher zu 
vermuthen iſt, daß er Se. K. H. den Erzherzog Vice-König während feiner 
Reiſe prävenirte. 


Griechenland. 

Athen, 6. Mai. Die Regierung hat vorgeſtern die Nachricht von 
dem Ausbruche der Peſt auf der Inſel Poros erhalten. Ein 
Schiff, von der ſyriſchen Küſte kommend, hat ſie dahin gebracht. Den 
Tag nach der Ankunft des Schiffes ſtarb zuerſt ein Mann von der Schiffs⸗ 
mannſchaft und kurz darauf ſeine Frau und zwei ſeiner Kinder. Die Re⸗ 
gierung hat auf der Stelle falgende Sanitätsvorſchriften erlaſſen: 1) Es 
iſt die Inſel Poros ſogleich in Quarantäneſtand zu verſetzen. 2) Ein 
außerordentlicher Geſundheitsbeamter, von einem Mitgliede des Medizinal⸗ 
Comité's begleitet, wird ſich nach Poros begeben, und diejenigen Maßregeln 
verordnen, welche die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes fordert. 3) Das Me⸗ 
dizinal⸗Comité iſt zu einer außerordentlichen Sitzung berufen, um die zu 


nehmenden Maßregeln vorzuſchlagen. 4) Alle Verbindung der Inſel Poros 


mit den benachbarten Orten des feſten Landes iſt gänzlich unterſagt; Schiffe 
und Truppen haben Befehl erhalten, ſich überall hinzubegeben, wo es nöthig 
iſt. 5) Alle Verbindung zwiſchen dieſen Orten und der Hauptſtadt wird 
nöthigenfalls gänzlich unterſagt. — Die Regierung hat auch Nachricht er⸗ 
halten, daß der Gouverneur von Hydra, von einem Arzte begleitet, ſich 
nach Poros begeben hat, um die nöthigen Anſtalten zu treffen. — Man 
glaubt nach dieſen Maßregeln, daß die Krankheit ſich nicht weiter verbrei⸗ 
ten werde. 


Os maniſches Reich. 


Konftantinopel, 15. Mai. (Privatmitth.) Fortwährend herrſcht 
hier die größte Ruhe und über die Reiſe des Sultans gehen die erfreulich⸗ 
ſten Berichte an die Kaiſerliche Familie ein. Bei den, mehre Tage dau⸗ 
ernden Oſterfeſten der Griechen und Armenier waren die Luſtbarkeiten der⸗ 
ſelben ſo lärmend und fröhlich, daß man glauben konnte, das Blatt habe 
ſich gewendet und die Griechen, nicht die Türken ſeien die Herren dieſes 
klaſſiſchen Himmelsſtriches. Es ſiel keinem Türken ein, irgend eine Stö⸗ 
rung zu veranlaſſen. — Zur Feier der Rückkehr des Sultans wer⸗ 
den bereits große Vorkehrungen getroffen. Es werden unter andern die 
von den amerikaniſchen Schiffs⸗Ingenieur's erbauten Kriegsſchiffe, nämlich 
eine Fregatte von 60 Kanonen, eine Brigg von 18 Kanonen und zwei 
Kutter vom Stapel gelaſſen werden. Die Prinzen werden ihrem Vater 
mit dem Groß⸗Admiral entgegen fahren. — Aus Varna ſchreibt man, 
daß die Anweſenheit des Sultans in dieſer monotonſten Stadt eine ma⸗ 
giſche Wirkung auf die Moslims machte. Die alldort garniſonirenden 
Truppen hatten ein Feuerwerk zu Ehren des Sultans vorbereitet, und S. H. 
äußerte bei ſeiner Abreiſe ſeine vollkommenſte Zufriedenheit über ſeine Auf⸗ 
nahme und beſchenkte die Moſcheen reichlich. — Die Handels-Criſis 
ſcheint ihr letztes Stadium erreicht zu haben und man will 
eine kleine Beſſerung in den Handels-Unternehmungen bes 
merken. 

Konftantinopel, 16. Mai. (Privatmitth.) Täglich treffen drei 
Tartaren mit Nachrichten von der glücklichen Reiſe des Sultans allhier 
ein. In Schumla hat Se. Hoh. alle Baſtionen, welche ſo viele Ströme 
Bluts koſteten, genau beſichtiget. Nach der letzten Nachricht vom Groß⸗ 
herrn trifft er ſicher am Feſt des Mevlud (den 15. Juni) wieder hier ein. 
Pertef Paſcha führt unterdeſſen die Zügel der Verwaltung mit lobenswer⸗ 
them Eifer und die Geſchäfte gehen ihren alten Gang. — In Adria⸗ 
nopel werden große Zubereitungen zum Empfange des Sultans getroffen. 
Muſtafa Paſcha hat ſich nach Kizarlik begeben, um alldort den Sultan 
zu empfangen und nach der zweiten Hauptſtadt des Reichs zu begleiten. — 
Den neueſten Nachrichten aus dem Lager am Taurus vom 29. April 
zufolge, hatte ein Bruder des Revendus Bey plötzlich die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs ergriffen, allein Hafitz Paſcha zog ſogleich mit einigen Regimentern 
gegen denſelben, worauf er ſich zerſtreute. Indeſſen hat dieſe Nachricht 
zur Folge gehabt, daß Revendus Bey bis heute ſeine Reiſe nach Kurdiſtan 
noch nicht angetreten hat. Die Miniſter haben ihn mehrmal zur Pforte 
gerufen und Verhaltungsbefehle vom Sultan verlangt. ’ 


. 


Serbiſche Grenze, 24. Mai. (Privatmitth.) Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Belgrad von geſtern zufolge, hätte der engl. Konſul Ho d⸗ 
ges, nachdem er ſeine Audienz beim Fürſten Miloſch gehabt, eine Reiſe 
nach Ruſtſchuk angetreten, um dem Sultan ſeine Aufwartung zu machen.“) 
Fürſt Miloſch begleitet den Sultan in ſämmtliche Donau-Feſtungen. In 
ſeiner Antrittsrede an den Fürſten Miloſch äußerte ſich Oberſt Hodges 
dahin, daß er gekommen ſei, um die Handels⸗Intereſſen Großbritanniens 
mit Beſeitigung aller politiſchen Fragen in Serbien zu vertre⸗ 
ten. Er wurde von dem Fürſten ſehr ehrenvoll empfangen, und ihm eine 
Wohnung in Belgrad angewieſen. — Die kommandirenden öſterreichiſchen 
Generale in Semlin und Orſowa haben den Auftrag des Kaiſers erhalten, 
den Sultan in Orſowa zu begrüßen und große Anſtalten getroffen, Se. H. 
zu empfangen. 


Bukareſt, 18. Mai. (Privatmitth.) Die hier herrſchende Handels: 
Criſis, welche die Handelswelt ſo ſehr erſchütterte, hat endlich den Fall 
des großen Hauſes Moscou zur Folge gehabt. Man verſichert, daß die 
meiſten Mitglieder des Divans, die reichſten Bojaren des Landes, dabei be⸗ 
theiligt find. Fürſt Ghyka ſelbſt ſoll Forderungen zu machen haben. — 
Nach der Abreiſe des Sultans von Siliſtria bezog der Fürſt die Qua⸗ 
rantaine und wird am 24. hier erwartet. 


Smyrna, 14. Mai. (Privatmittheilung.) Die Frage des in Kon⸗ 
ſtantinopel zu verhandelnden Handels-Tarifs mit den europäiſchen 
Mächten iſt natürlich hier der Gegenſtand der häufigften Beſprechungen 
aller Kaufleute. Franken, Griechen, Armenier und Türken lauern mit 
Unruhe auf das Reſultat. Sie fragen aber auch mit Grund, was nützt 
ein neuer geregelter Zuſtand der Handelsverhältniſſe im ottomaniſchen 
Reich, wenn ſich der Vice-König von Aegypten nicht verbindlich macht, ſei⸗ 
nem Monopol⸗Syſtem gänzlich zu entſagen und den abzuſchließenden Ta⸗ 
rif auch für Aegypten anzuerkennen. Ohne Mehmet Aly's Anerkennung 
bleibt in Hinſicht des Handels Veration im ganzen Orient. Unſer Jour⸗ 
nal vom 13. beleuchtet dieſe Frage in einem ſehr gehaltvollen Artikel, der 
in Bezug auf die Politik von England und Frankreich die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Journaliſten verdient. — Den neueſten Nachrichten aus Bai⸗ 
rut vom 2. d. zufolge gingen fortwährend Truppen der Armee Ibra⸗ 
him Paſchas nach Arabien ab. Letzterer ſelbſt wird erwartet und ſoll ſo⸗ 
dann nach Arabien abgehen. Man bemerkt unter den abmarſchirten Trup⸗ 
pen auch einige ägyptiſche Truppen. 


Amerika. 


Neuyork, 1. Mai. Auch der Präſident Jackſon iſt ein Opfer der 
großen Kriſis geworden, und ſoll bankerott ſein. Es heißt nämlich, er 
habe durch das Falliſſement des großen Hauſes Yeatman Woor u. Komp. 
in Neuorleans ſein ganzes Vermögen verloren, und wirklich iſt einer ſei⸗ 
ner Wechſel, groß 6000 Dollars, in Neuyork proteſtirt worden. 


*) Dafelkft hat auch der öfterr. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Auerſperg im Auf⸗ 
trage feines Kaiſers dem Sultan die Honneurs gemacht. Derſelbe wurde zu ei⸗ 
nem Manövre eingeladen, welches auf den öftlih von Ruſtſchuk gelegenen 
Feldern von drei Artillerie-Kompagnien mit zehn fehspfündigen Kanonen ausge: 
führt wurde, und wobei auch zwei Bataillons Miliz: Infanterie und eine Eska⸗ 
dron Kavallerie ausgerückt waren. Der Großherr langte in einem eleganten 
Phaeton, deſſen vier Pferde Se. Hoheit ſelbſt lenkten, und welcher von einem 
zahlreichen Gefolge zu Pferde umgeben war, auf dem Waffenplatze an, und 
nahm die Uebungen der Truppen im Bataillonfeuer und Scheibenſchießen von einem 
eigens für dieſen Tag erbauten Kiosk in Augenſchein, während für ſämmtliche 
Hofchargen und fremden Gaͤſte beſondere Zelte earichtet waren. 


Berliner Branntwein ⸗Preiſe. 


Vom 26. Mai bis 1. Juni: Das Faß von 200 Quart nach Tral⸗ 
les 54 pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fofortige Ab: 
lieferung: Korn⸗Branntwein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr. 15 
Sgr.; Kartoffel⸗Branntwein 16 Rthlr., auch 14 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Miszellen. 


(Breslau.) Die Woche der allgemeinſten Wichtigkeit für die In⸗ 
tereſſen unſerer Provinz iſt vorüber. Noch währt indeſſen der Wollwarkt 
auf unſerem Platze einige Tage, obgleich die Abſchlüſſe zwiſchen Käufern 
und Verkäufern immer zahlreicher werden. Wir wollen von herrſchenden 
Preiſen und verkauften Quantitäten nicht weiter berichten, da wir das 
offizielle Bulletin über das Reſultat des Marktes unſern Leſern bald vor⸗ 
zulegen hoffen. Wir können aber nicht umhin, auf die Privatmittheilung 
aus Berlin (ſ. unten) in unſerm heutigen Blatte die Herren Verkäufer 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


Der Verein für Pferderennen und Thierſchau hat feine öf⸗ 
fentliche Thätigkeit am 2. Juni in einer General⸗Verſammlung der Herren 
Aktionäre geſchloſſen. Vervollſtändigung des Direktoriums, aus welchem 
alljährig einige Mitglieder ausſchieden, iſt hier gewöhnlich das Hauptgeſchäft, 
da die ſpeziellen Beſtimmungen, wie natürlich, den Berathungen der Di⸗ 
rektions⸗Mitglieder überlaſſen bleiben müſſen. 


Auch die Intereſſenten zur Errichtung einer Eiſenbahn nach 
Oberſchleſien haben eine General⸗Verſammlung (am 3. Juni) gehalten. 
Es iſt darin die Einzahlung von ½ pCt, der gezeichneten Summen zur 
Beſtreitung der Koſten für die Vorarbeiten beſchloſſen worden. Es werden 
demnächſt die Nivellements wohl bald beginnen, die zum November beendet 
fein ſollen. Die gezeichneten Summen gehen fo hoch in die Millionen, 
daß deren einige übrig ſein dürften. Inſofern indeſſen alle Zeichnungen 


bis nach Beſtätigung der Statuten nur eventueller Natur ſind, ſo kann 
vorläufig nicht zu viel geſchrieben werden. 


Herrn Haus manns Gaſtſpiel auf der hieſigen Bühne, der vorgeſtern 
feinen hier bereits wohl accreditirten Lampe (verfiegelte Bürgermeiſter) wie 
der mit großem Beifalle gab, hat wegen des Wollmarkts und, wie es ſcheint, 
auch wegen des Repertoirs nicht hinlängliche Gelegenheit, ſich zu entwickeln. 
— Dlle. Hähnel, deren Ankunft vorgeſtern gemeldet wurde, wird jetzt 
nicht, aber wahrſcheinlich in wenigen Wochen einige Gaſtrollen geben. Auch 
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ſpricht man von dem Engagement der Dlle. Schebeft für ein Gafſpe 
auf hieſiger Bühne. 


(Paris.) Man legt der Prinzeſſin Helene die nachſtehende, füt 
Frankreich ſehr ſchmeichelhafte, Aeußerung in den Mund: Eine arme F 
aus Frankreich gebürtig, ſprach die Prinzeſſin vor einiger Zeit um ein . 
moſen an, und ſie gab derſelben ihre Börſe mit allem darin befindlichen 
Gelde. Als ſich ihre Umgebung über das bedeutende Geſchenk wunderte, 
ſagte fie lächelnd: „Muß ich nicht Unterricht im Franzöſiſchen nehmen! 
— Ein Portrait der Prinzeſſin Helene von Mecklenburg, gem 
von dem Profeſſor Schoppe in Berlin, wird gegenwärtig in Paris von 
Grevedon lithographirt. - ö 

Die feierliche Aufnahme des Herrn Mignet, als Mitglied der fran 
zöſiſchen Akademie, hat ſtattgefunden. 

Der weſtliche Theil des Departements des Goldhügels war am vergan⸗ 
genen Sonntag 5 bis 6 Zoll hoch mit Schnee bedeckt. ' 


(Neuigkeiten aus London.) Ein junger Mann in Mans) 
machte am 17. Mai den Verſuch, in einem durch Feuer gefüllten Ba $ 
lon aufzuſteigen. Während die Stricke noch an die Pflöcke befeſtigt wa 
ren, ſtieg er verſuchsweiſe in die Gondel, in dieſem Augenblick aber 1 
ſich der Ballon los und ſtieg ex empore mit dem Verfertiger in 0 
Höhe; zwei Stunden lang ſchwebte der junge Mann in den Lüften 
und her, bis einige Landleute hinzukamen und den Ballon vollends herab 
zogen. — Am 25. Mai gab es einen kleinen Theater = Aufruhr x 
der K. Oper. Don Juan war angekündigt und die an den Thüren harte” 
Menge ungeheuer. Erſt eine Stunde fpäter als ſonſt wurden fie herein“ 
gelaſſen, gelangte alſo nicht im beſten Humor auf ihre Plätze. Als abet 
nun der unglückliche Unternehmer Hr. Laporte anzeigte, das Madam 
Griſi wegen Unwohlſeins nicht auftreten könne, und Don Juan dab 
nicht gegeben werden könne, erreichte der Aufruhr eine ſolche Höhe, da 
Hr. Laporte ſich zurückziehen mußte. Mad. Albertazzi, ſelbſt unwohl, er! 
ſchien, um die Aufregung zu beſänftigen, es gelang ihr aber nicht, auch 
ſie zog ſich unter Thränen zurück. Doch die Thränen hatten den gün 
ſtgen Erfolg, und als Hr. Laporte die Bittende zum zweitenmale vorführte“ 
wurde fie mit einem Beifallsſturm empfangen, fo daß Aſchenbrödel die 
Stelle des Don Juan einnehmen durfte. 

Am 20ſten Mai ſtand ein Fuhrmann vor dem Lord⸗Majors⸗Gericht 
unter der Anklage, daß er in trunkenem Zuſtande ſeine Pferde habe du 
gehen laſſen, ſo daß der Wagen mit einer Stage⸗Coach in Colluſion kam 
und dieſer Schaden zufügte. Der Fuhrmann ſagte aus, ein Schuhflicker habe 
ihn betrunken gemacht, und wirklich wurde von dem Gericht nachgewieſen, da 
es ein ſolches Subjekt gebe, welches ein förmliches Handwerk daraus macht, 
jeden Fuhrmann betrunken zu machen, bis ihm die Pferde durchgehen, 
wenn dann der Wagen umfällt, ſo iſt es gewöhnlich der Fuhrmann feld 
der am meiſten Schaden nimmt, der Schuhflider hat ſchon ſolche Uebung 
im Fallen, daß er unverſehrt davon kommt; wie er denn auch diesmal 
nicht vor Gericht gebracht werden konnte, weil er ſich gleich nach dem 
Sturze des Wagens aus dem Staube gemacht hatte. Die Brannt⸗ 
weinflaſche, mit welcher er den Fuhrleuten zuſetzt, nannte der Angeklagte 
„eine naſſe Flinte.“ ; 

Am 16ten entwich ein gewiſſer De Grouchy, welcher wegen elonit 
zu 12 monatlicher Einſperrung verurtheilt iſt, aus dem Gefängniß von 
Jerſey, kehrte aber des Abends freiwillig zurück. Nach der Urſache ef 
ner Entweichung befragt, antwortete er, daß er blos nach Haufe eilte um 
ſeine Sonntagskleider, in denen er verhaftet wurde, gegen ſeinen Werkel⸗ 
tagsanzug umzutauſchen. 


(Ma dame Schröder⸗Devrient in London.) Der Allgem. Ztg. 
ſchreibt man aus London folgende, für jeden deutſchen Kunſtfreund hochſt 
intereſſante, ausführliche Notizen: „Das erſte Auftreten der Madam 
Schröder⸗Devrient auf dem Drurylane⸗Theater erregte große Neugie 
in der muſikaliſchen Welt; ſelbſt ihre wärmſten Bewunderer fürchteten, 
ein fo gewagter Verſuch möchte einigermaaßen mißlingen und den Ein 
druck ſchwächen, den fie früher bei unſerem Publikum hervorbrachte / 


als fie die Leonore in Beethovens Fidelio in ihrer eigenen Sprache fand 


Dieſe Befürchtungen haben ſich als grundlos erwieſen, denn ihr Such 
war höchſt glänzend. Anfangs war fie über die Wärme des Empfange 
ſo ergriffen, daß ſie einen Augenblick lang ihren Gefühlen zu unterliegen 
ſchien. Als fie ſprach, war ihr deutſcher Accent wohl bemerklich, doch nicht 
ſo ſehr, als man erwartet hatte; ihre Ausſprache des Engliſchen aber 

bis auf wenige Ausnahmen, erſtaunlich genau. Die Anftrengung, in 
ner fremden Sprache zu reden, beengte anfänglich die Freiheit ihres Spitl 
ein wenig; aber der ſüße Klang ihrer Stimme und der treffliche Ausdruck 
womit ſie gleich ihre erſten Sätze ſprach, gewannen für ſie, und der 

fall flößte ihr Vertrauen und Sicherheit ein. Allmählig fühlte ſie ſich 1 
ihrer neuen Stellung mehr und mehr heimiſch, und in der prachtvo 
Kerkerſcene fang und ſpielte ‚fie mit all der Energie und Tiefe der EM 
pfindung wie in der deutſchen Oper. In ihrem Aeußern hat ſie ſich nut 
wenig, und zwar zu ihrem Vortheil verändert. Als der Vorhang Mt 
wurde fie unter enthuſiaſtiſchem Applaus gerufen, und dankte mit Grat 
und Beſcheidenheit. Die Blätter find einſtimmig in dem Le 
der deutſchen Sängerin, während über die Leiſtungen de 
Signora Paſta, welche gleichzeitig in der italieniſchen op" 
wieder auftrat, das Urtheil ziemlich getheilt iſt.“ 


Etwas über die jetzige Woll⸗ Konjunktur. 

Berlin, 2. Juni. (Privatmitth.) Wenn die ſeit einigen Monaten 
in England und Amerika ausgebrochene Geldkriſis einen ungünftigen Ei 
druck auf alle Geſchäftszweige ausübt, ſo wirkt ſolches allerdings ſehr br 
trübend, am meiften aber für den Augenblick auf den Landmann, der mi 
Sorgen und Noth ſchon genug kämpfend, feine Hoffnung mit Recht au 
den Ertrag ſeiner Wolle faſt einzig und allein ſetzen muß, eines Produkts, 
auf das wir wahrlich ſtolz ſein können und das durch ſeine in neuerer 
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der Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. Juni 1837. 
—ꝛ . . 7 ꝓ —— p p—p—f—p—p——ꝛꝛßñ ee, en 


(Fortſetzung.) f : 
ation uns einen bedeutenden Impuls beim 
8 namentlich aber England, verſchafft. Daß der Conſum in 
ieſem Lande für dieſen Artikel enorm groß und ganz unentbehelich gewor⸗ 
den ift, ſteht eben fo feft, als daß die Wolleinkäufer ebendaher feit mehren 
% ten mit neidiſchen Augen auf den hiefigen Wollhändler ſehen, durch 
fen Einſchreiten die Preife auf mancherlei Art erhöhet wurden und ihnen, 
10 zu ſagen, das frühere Monopol ür dieſen Artikel dadurch ganz entriſſen worden 
Mit welcher Schadenfreude dieſe Herren ſich ins Fäuſtchen lachen, 
daß die Geldkriſis in Amerika jetzt zu ſtatten kommt, um die Preiſe fo 
zucht nach Herzensluſt herunterzudrücken, ſieht jeder vernünftige Mann ein. 

an verbreitet, daß in England noch ſolche große Maſſen von Wollen 
angehäuft liegen, während durch genau eingegangene unparteiiſche Nach⸗ 
Ühten erwieſen iſt, daß nicht die Hälfte des angeblichen Quantums dort 
gert, wovon, was ſehr zu beachten iſt, der geößte Theil dieſer Wollen 
br geringe, und von ſo ſchlechter Qualität aus Polen, Rußland und 
deſterteich, fo wie der amerikaniſchen Kolonie, durch übermäßige Spekula⸗ 
dion eingeführt worden iſt, daß kein Fabrikant es wagen darf, davon ein⸗ 
zukaufen, während von unſern guten preußiſchen Wollen faſt nicht ein Loth 
vorhanden und alles davon mit gutem Nutzen ſchon längſt verarbeitet wor⸗ 
den iſt. Wenn nun nach all' dieſem, die Wollmärkte ſehr zur ungelegenen 
Seit und zwar beinahe zu frühzeitig jetzt eintreten, ſo ſteht doch mit voll⸗ 
ommener Gewißheit zu erwarten, daß faſt binnen ſpäteſtens einigen Mona⸗ 
ten die Geldkriſis vorüber und alle Geſchäfte mit erneuertem Feuer und mit 
dagben wieder beginnen werden. Kann man nun recht darauf rechnen, 
aß ein großer Theil aller Wollen durch die herrſchende ſchlechte Meinung 
unverkauft bleiben wird, wozu noch die ungeheure Anhäufung dieſes Pro⸗ 
URS auf den zu ſchnell ſich folgenden Märkten einen noch viel ungünſti⸗ 


fo ſehr vervollkommnete Fabrik 
uslande, 


ern Eindruck ausübt, ſo möchten wir als das wirkſamſte Mittel 


gegen ſchlechte Preife, dem Landmann wohl rathen, feine Wolle ganz 
0 gar zu Haufe bei ſich und vom Markte ganz zurück zu halten. Dem. 
Agenden kann dies nicht ſchwer werden und demjenigen, welcher den 
fh lertrag zur Abbezahlung von Pacht und Zinſen bedarf, ſtehen ja die 
U höchſt uneigennützigen Vorſchüſſe unſerer Königlichen Bank und anderer 
khralen und gemeinnützigen Anſtalten hieſiger Reſidenz zu Gebote, welches 
Kl eher vorzuziehen iſt, als dem Engländer zu entwertheten Preiſen ein 

dukt zu überlaſſen, das zum allgemeinen Wohlſtande ſo unendlich viel 
beiträgt. Dies ſind die herzlich gut gemeinten Worte eines wohlunterrich⸗ 
ten Freundes des Landmannes, dagegen entſchiedener Feind aller engli⸗ 
chen und egoiſtiſchen Intereſſen, und wünſchen wir, daß vorſtehende Worte 
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Sehr geehrte Freundin, 


mit allerhöchſter Bewilligung redigirte Zeitung! 
Sie haben, Werthgeſchätzte, mich aufgefordert, Ihnen einen witzigen 
Woumarkts⸗Artikel zu liefern, und ich, als Mann, halte es für meine 
icht, Ihre Bitte zu erfüllen, obgleich ich die Abendſtunden und zwei 
Breslauer Erleuchtungen deshalb opfern mußte, denn meine Tagesſtunden 
rden ja, wie Sie wiſſen, ſchon anderweitig ganz in Anſpruch genommen. 
- ehmen Sie alſo dies Opfer hoch auf, und um ſo höher, je ſeltner die 
neige Männerwelt gegen Damen galant iſt, wenn es nicht mit Bequem⸗ 
üchkeit gefchehen kann. — Sie verlangen aber, meine Liebwerthe, einen 
ibigen Wollartikel! Witz und Wolle find aber zwei gefährliche Artikel, 
wenn man ſie auch beide gut unter die Scheere bringt, ſo ſind Mut⸗ 
bini und Mutterwolle doch ſchwer an den rechten Mann zu bringen, und 
nken Sie, Witz iſt noch impertinenter als ein Wollträger, denn er ruft 
cht erſt „vorgeſehen!“ ſondern fährt jählings zu. — Ich will Ihnen 
ten bumoriftifchen Artikel liefern, denn Humor ift ein Modeartikel, iſt 
n geſehen, man kann damit ſogar tändeln, ſpielen, aber mit Witz ſpielt 
f 8 wie mit jungen Katzen. Humor iſt überall willkommen, in Geſell⸗ 
haften, im Baierſchen Bierkeller, in Weinſtuben und ſelbſt in Familien. 
Wie Humor fährt man immer wohl, alſo befördert er die Wohlfahrt, mit 
fi ih aber fährt man immer ſchlecht. Selbſt die Wollfahrt ohne humori⸗ 
lache Einfluß macht die Fuhrknechte träge. Wohlfahrt iſt Wunſch 
be s Wohlhabenden, wie die Wollfahrt der Wunſch jedes Wollha⸗ 
uden. — Iſt es nicht eine angenehme Pflicht in den Wollmarkt 
uunigſtens 25 pCt. Humor zu bringen, damit die minus 20 pCt, Klagen 
bi Plus 5 pCt. Plagen aequal null werden auf der Rechentafel der Stirn? 
50 Klingt es nicht ſehr humoriſtiſch, wenn ich ſage: liebe Wohl- und Woll⸗ 
arende, thut mir den einzigen Gefallen, ſeid nicht gar ſo ohne. — Es 
0 d zwar ſchlechte Zeiten, ſo mißtönend wie ſchlechte Saiten, die etwas zu 
laß geſpannt ſind, aber die Zeit wird ſich ändern, ſie iſt ja noch ſehr jung, 
t fie nur vier Wochen älter werden, und ihr werdet euer Wunder ſehen, 
N werden der Wollſtand und Wohlſtand ſich heben. — Das begreifen 
di r die Wollkäufer nicht, denn fie haben keinen Humor, fie legen lieber 
fände auf den Rücken und gehen phlegmatiſch auf und ab, und füh⸗ 
81 ſich ordentlich wohl, wenn es den Verkäufern unwohl wird. O, die 
de ufer haben gar kein Wollgefühl. Zu Dutzenden, dachte ich, indem ich 
und ing entlang ging, liegen hier die Wollſäcke, ſperren die Mäuler auf 
„ Präfentiven ihren geſchornen Inhalt und rufen: „o begreift doch ihr 
dufer!“ Aber diefe wollen nicht begreifen. Und was fehlt denn unfrer 
Ole? „O, der Ubfagır rief ein Käufer, mich auf die Seite ſtoßend. — 
2 8 070 Sie”, erwiederte ich: „Ganz und gar nicht“, war feine Ant⸗ 
' wen Sie ſolche Hühneraugen wie ich, fie würden jedem Abſatz auf 
ana acgweichen, Sie haben verteufelt zugetreten.“ — „Ich, da 
erwchuldigen Sie, „ich dachte, fie meinten den Wollabſatz.“ — „O der, 
geht ſchief wie ſo mancher Abſatz, wohin ſoll man auch 


W. jener, 
i 2 ) 1 
1 der Wolle? Frankreich das weiß mit allen ſeinem Wollen nicht 


nn 


aus noch ein, was es geftern wollte, will es heute nicht mehr. Es iſt ar⸗ 
tig und wohlwollend, aber nicht wollwollend, England hat ſich überſpe⸗ 
kulirt, iſt zu wollhabend, hat darum zu viel gewollt, und iſt jetzt ſpottbil⸗ 
lig in Handel und Händel. Spanien aber ſitzt ſelbſt in der Wolle, und 
hat Scheerereien genug im Lande ſelbſt. Wohin alſo mit der Wolle?“ 
Der Sprecher wollte fortfahren, verlor aber ſeine Haltung und Gleichge⸗ 
wicht, als ein hochgetragener Wollſack treffend ihm entgegnete. „Mein Herr, 
ſprach ich, dieſe treffende Rückerinnerung, durch welche Sie eine eclatante 
Niederlage erlitten, ſteht in Beziehung auf Ihre Frage, „„wohin mit der 
Wolle?“ Hätten fie gewußt, 1 die Wolle gewollt, hätten Sie den 
Gang der Wolle vorher beobachtet, ſo würden Sie dem Wollſtoße ausge⸗ 
wichen ſein. Sie haben hier auch den Beweis, daß man auch durch die 
Wolle zum Fall kommen kann, wenn man auch ſelbſt keine Wolle beſitzt 
oder kaufen will.“ — „Wahr, wahr, erwiederte jener, aber das iſt grade 
das Unglück, daß man jetzt mit und ohne Wolle nirgend ſicher ſteht, 
weil nichts Stand hält, ſelbſt nicht der Verſtand, und von allen Beſtän⸗ 
den wird nichts bleiben, als ein großer Wollbeſtand und enormer Rück ſtand, 
ein böſer Umſtand für alle Stände. Der Standredner ging von dannen 
und ließ mich ſtehen, ohne ſich zu empfehlen, ein Beweis des feinen An⸗ 
ſtandes. 


Die Menſchenmaſſe wogte auf und ab, und ich ließ mich treiben, 
wie ein Kahn ohne Ruder, von den ſieben Churfürſten bis zur Oderſtraße. 
Von dort überſchaute ich den Markt, wo Wollzüchen und Wollknechte, Heu 
und Stroh durcheinander lagen, ſo daß man in einem Feldlager zu ſein 
wähnte, welches Nomaden ſo eben aufgeſchlagen. Dort ſtand auf einem 
hohen Wollſtoß eine Vedette, einhauend auf Brod und Käſe. Seitwärts 
hielt ein polniſcher Schäfer Wache vor einem Zelt. Der Menſch hatte hier 
viel zu ſchauen und wenig zu ſuchen, er hatte aber auch nichts zu verlie⸗ 
ren, als feine Beinkleider, die durchaus für ihn keine Verbindlichkeiten hat⸗ 
ten. Sein Geſicht war, wie ſeine Jacke, offenherzig, und beide trugen 
Spuren der Abhängigkeit. Ein Ledergürtel umſchloß die breiten Hüften 
und an dem Gürtel hingen 2 Stiefeln, dem einen aber fehlten die Schaf⸗ 
ten, dem andern die Sohlen. Das war ein ſehr lederner Anblick. Gegen⸗ 
über beſchäftigten ſich drei ſtädtiſche Aufſchneider ſchleſiſcher Wolle, daneben 
ſtanden zwei Verbindliche, die ein Dominium verbanden und vernähten, 
weil es ausgeriſſen war. Weiterhin ſaßen auf Stühlen mehrere Verwalter 
in hohen Stiefeln mit langen Sporen. Nachläßig mit dem Rücken an 
die Zeltwand gelehnt, ſaßen ſie da und überſchauten die reiche Wollflur. 
In blauen Wolken zog der Rauch ihrer Tabakspfeifen über ſie hin, und 
über den Rauchwolken ſchwebten die Staubwolken. Laut raſſelten die Wa⸗ 
gen, laut lärmte das Volk, aber die Herren ſaßen ſtill vergnügt in ihrem 
Gott, ſie grämten ſich nicht und härmten ſich nicht, ſie ſahen nicht und 
hörten nicht, ſie rauchten. So lieb' ich Euch, brave Schleſier, gleichmüthig 
zu jeder Zeit, arbeitſam zu ſeiner Zeit und gemächlich auch zu 
ſeiner Zeit. Dieſen Satz, liebe Zeitung, magſt Du groß drucken laſſen! „Aber 
ach, welch ein Auflauf! Geſchrei, Fluchen! Was iſt denn los?“ — „Los,“ 
erwiderte ein Stutzer, „iſt gar nichts, ſondern feſt. Drei Wagen ſind ſich 
ins Geſchirr gerathen und haben ſich verfahren, ein Beweis, daß das po⸗ 
lizeiwidrige ſtädtiſche Verfahren nicht gut iſt.“ — „O wie fade,“ ſpricht 
ein Dritter, „den Witz ſollte der Herr in die Zeitung ſetzen und ſich dar⸗ 
über quittiren laſſen, dann hätte er's ſchriftlich, daß er witzig iſt.“ Die 
beiden Herren maßen ſich mit giftigen Blicken, wandten die Rücken und 
brummten: „Witzbold!“ (Daraus ſiehſt Du, liebe Zeitung, wie es mit dem 
Witz geht, und ich danke meinem Himmel, daß ich nicht witzig bin.) — 
Der Auflauf wurde immer größer, der Menſchenknäuel immer dichter. Man 
ſprang auf die Leiterwagen, auf die Wollſäcke. „Herunter von der Wolle!“ 
Niemand gehorchte. Da ſtürzte der Wollkoloß und der Menſchenhaufen 
zuſammen, der eine hierhin, der andere dorthin. Halloh von allen Seiten, 
aber Niemand war beſchädigt, nur eine Schleißerin wurde unglücklicherweiſe 
auf eine Aepfelverkäuferin, die dort mit Aepfeln und jungen Schooten feil 
hielt, geſchleudert. Das Mädchen umarmte die Verkäuferin im Fluge, und 
rief, indem es die Schooten zertrat: „Ach! ich kann nicht dafür, ich bin 
unſchuldig!“ — „Was,“ rief jene, „unſchuldig? wenn man andern Leu⸗ 
ten in die Schooten geht? o das wäre meine Unſchuld mit Glacde-Hand: 
ſchuhen, Schnürſtiefelchen und einem Umſchlagetuch, worin ein ganzes Jahr⸗ 
lohn ſteckt, o das kommt nicht von ſo, ſondern von ſo!“ — „Vorgeſehen! 
Vorgeſehen!“ und wie ein Mauerbrecher durchbrach wiederum ein Wollſack, 
getragen von ſechs ſtämmigen Handlangern, den dichten Kreis, daß rechts 
und links wie eine geplatzte Bombe der Haufen auseinander flog. Iider 
nahm ſchweigend feinen Puff hin, nur ein Wollverkäufer äußerte, daß es 
höchſt ärgerlich ſei, nicht einmal bei der eigenen Wolle ſicher ſtehen zu kön⸗ 
nen! — „Ei, Herr Ober-Amtmann, rief der Herr W., der ſich hierher 
retirirt hatte, „wenn man vor ſich ſolche Wollſtöße hat, wie Sie, muß man 
einen Wollſtoß nicht übel nehmen.“ — „Ja,“ erwiderte jener, Sie wollen 
kaufen, ich aber verkaufen, und habe hier noch die ganze Wolllaſt vor mir.“ 
— „Und ich,“ ſagte jener, „die Wollluſt zu or in mir.“ — „Nun, 
Herr, fo tauſchen wir, ſchenken Sie mir Ihre Wollluſt, ich gebe Ihnen 
meine Wolllaſt.“ — „Bien! wie theuer verkaufen Sie?“ — „Dieſe Wolle, 
mein Herr“, ſprach der Andere, „iſt unter Brüdern 100 Rthlr. werth!“ 
— „Ja, Herr Ober-Amtmann, unter Brüdern wohl, aber wie unter Freun⸗ 
den?“ — „Nun, um die Ehre Ihrer Freundſchaft willen, will ich 15 PCt. 
verlieren.“ Darauf boten ſich beide die Hände, ſchloſſen Freundſchaft und 
den Handel ab. N 


Hier, liebe Zeitung, haft Du den Beweis, daß ſelbſt Wollſtäße, wie man 
ſie jetzt erlebt, nicht ſo gefährlich ſind, wie man glaubt — und ich ſage, 
ohne Wollſtöße keine Wolle, und ohne Wolle kein lebendiges Wollleben, 
und ohne Wollleben kein Wohlleben, welches ich doch Allen wünſche, die 
dies leſen und nicht leſen. 
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tigen Eindrucke einzelner Bauwerke diefer Stadt, erinnern die engen Gäschen und 
unſchönen, thurmhohen Giebel zu ſehr an die alte, reichskrämerliche Di 
nomie, die, um Schönheitsſinn unbekümmert, nur mit Raumerſparniß ih 
Wohnungen übers und nebeneinder ſpeicherte. Die Eiſenbahn⸗Abfahtt in 
Liverpool und ein auf der Londner Brücke keck dahinrollendes Locome 
tiv verſetzten meinen Nachbar am Guckloche, einen ehrlichen Landmann 
in ſolche Extaſe, daß er, fofort den Erlös eines Centners Wolle der na 
Oberſchleſien führen ſollenden Eiſenbahn zu widmen beſchloß. Voila mein 
Herren Verächter alles Idealen, ein Fall praktiſchen Nutzens der ſchönen 


— — 


Herr Cornelius Mt laroml 10 Schallteuung ſeiner 
maleriſchen Anſichten berühmter und ſchöner Städte, Gegenden und archi⸗ 
tektoniſcher Kunſtwerke dem hieſigen Publikum bereits bekannt iſt, hat 
während des diesjährigen Wollmarkts ſeine Kunſt⸗Bude wieder bei uns auf⸗ 
geſchlagen. Die ehrenwerthen Herrn Wollzüchter aus der Provinz nebſt 
löblichem Anhange von Frauen und Fräuleins, die manches blanke Gold⸗ 
ſtück von ihrer Wollerndte opfern müſſen, um den Glanz und die Herr⸗ 
lichkeit der Haupt⸗ und Reſidenzj⸗Stadt Breslau kennen zu lernen, fin⸗ 


den bei Herrn Suhr Gelegenheit, für wenige Silberlinge eine Vorſtelung | Künſte! Sintram_ 

von den ſchönſten Glanzpunkten Europas im flüchtigen Total⸗Eindrucke a e a b 

eines fteundlichen Bildchens auf ihre romantiſchen Fluren mit ſich zu neh⸗ Auflöfung 3 Ba a 125 126 d. Ztg.: 

men. Die Gemälde des Hrn. Suhr find für den Zweck einer derartigen € er 3 

Schauſtellung recht effektvoll gehalten und wenn die unvermeidliche Härte Auflöſung der Charade in Nr. 127 d. Ztg.: 

der Dekorationsmalerei in ſeinen Landſchaften dem mit der Farbenkunſt Schur ga ſt. } 

Vertrauteren mitunter grell in die Augen ſpringt, fo entſchädiget dafür arg” r f 

der architektoniſche Theil ſeiner Arbeiten, der in der That gelungen zu nen⸗ a 3. L. Paso aan 2 chte. Wind. Semi 

nen iſt. Unter den gegenwärtig ausgeſtellten Anſichten find die Halb⸗Pa⸗ — = 

noramen von Petersburg und Conſtantinopel, den Nachbarkoloffen, | Abd. 9u.127” 6,7 + 11, 0 7, 1 5, 2 WNW go Wolkchen 

vorzüglich zu erwähnen. Moskau vom Iwansthurme aufgenommen, macht | Mora. d u. 27, 5,0 + 10, 0 5,5 5, 0 WR W.50e] überwolkt 
rzügl N 7 g 9 27 7.14 9, 8 6, 2 ＋ 5, 1 W. 40 

mit feinem Meere von Kuppeln, in großartigem, aber unförmlichen byzan⸗ [tg. 1227 7,17 9, 8 6, 8 + 4, 4er ' sit 
Dur 5 f 12 ; „ ? „ AIWNW 88 ) dickes Gew 

tiniſchen Style einen wunderſamen Eindruck auf den Beſchauer. Wenn | Nm. 8 27, 6,82 + 11, 0 + 10, 2 + 5, 30 WNW. 85. große Wolken 

das Bild der im Vordergrunde dieſes Blattes ſtehenden Krönungskirche, - - : 05 

= nicht zu bezweifeln, treu ift, fo befinden fih an der Fagade dieſes Minimum + 5, 5 Maximum ＋ 10, 2 (Temperatur,) Oder + 11, 
ebäudes Freskobilder, die dem Umfange der gedeckten Maſſen nach, unge: | 8. — 4. Barometer; wie 

heuer zu nennen find. Der Triumphbogen des Kaifers Conſtantin in Rom, | Juni. 3. L. a | äußgres | feuchtes Wind. | Gewölt 


das Rieſenwerk einer geiſtesſtarken Vorzeit, das auf Jahrtauſende zurückblickt 


un . Dell N bd. 9u. 27“ 6,88 + 10, 6 N ö 2 
und mit feinen cyclopiſchen Maſſen in unerſchütterlicher Symmetrie noch Jahr⸗ Wong 6 l. 27. 6,98 9, 9 4 5 ＋ 55 2 5 1 aberwölt 
tauſende ſehen wird, gehört zu den beſten Bildern der Sammlung; den Vor⸗ du. 27, 7,1 7 10, 4 9, 1 6, O WRW. 390 „ 
dergrund deſſelben bevölkern Abbes und Bettelmönche! Ein freundliches | Ptg. 12 u. 27, 7,49 11, 2 ＋ 10, 4 5 7, 2 WNW. 600 = : 
Nm. Zu. 27“ 7,72 11,0 10, 8 7, 5 WMW. 350 „ | 


Bildchen ift der Jungfernſtieg in Hamburg bei Mondbeleuchtung, nord⸗ 
deutſche Formen und norddeutſche Gemüthlichkeit und Wohnlichkeit ſpre⸗ 


2 Minimum ＋ 6, 7 Marimum + 10, 4, 
chen aus demſelben. Minder anſprechend, wenn gleich in der Ausführung 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Oder + 10,8 
Druck von Graß, Birth und Comp ⸗ 


8 & 
SAN 8 
3 0 


arl © 
Ohlauerstrasse, 


empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswärtigen Publikum, 
letzterem besonders zum 


Wollmarkt 


mit einem aufs Beste assortirten 


Theater⸗Nachricht. 

Montag den 5. Juni. 1) Der Barbier von 
Sevilla; Oper in 2 Akten, Muſik von Roſ⸗ 
ſini. Roſine, Frau von Keſteloott, geborne 
Kainz; Graf Almaviva, Herr Haizinger, als 
vorletzte Gaſtrolle. 2) Die Braut aus Pom⸗ 
mern; Vaudeville in 1 Akt von Angely. Cle⸗ 

mentine von Kronau, Mad. Haizinger⸗Neumann, 
als vorletzte Gaſtrolle. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 7. Juni, Nachmittag 6 Uhr, wird 
Herr Kaufmann S. Scholtz Über die Silberberg⸗ 

werke zu Pasko in Peru einen Vortrag halten. 

Todes = Anzeige. 6685 
Das in verwichener Nacht um 11%, Uhr er: 
folgte Ableben meiner geliebten Frau und der Mut⸗ 
ter meiner fünf Kinder, Dorothea Luiſe geb. 
v. Kracht, zeige ich tief betrübt theilnehmenden 

Freunden hiermit ergebenſt an. ; % 
Breslau den 3. Juni 1837. 

v. Rohwedell, 

Oberſtlieutenant und Pionier-Inſpekteur. 


8 7 


lan 


C 


’ 


zen 


Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen 
Literatur vermehrt wird, so dass ich im Stande, jeden Auftrag 3 
aufs Pünktlichste auszuführen. SS 


„ 


Carl Cranz * 


Literariſche Anzeige. 777. 

Bei J. C. H. Eſchrich und Komp. in Lö⸗ n 

wenberg ift erſchienen und dei Graß, N C ar 1 Ü ran 2, 27 
und Komp. zu Breslau, ſowie in allen Buch⸗ . . 22 u 92 
handlungen zu haben!. Kunst- und Musikalienhändler in Breslau 
Barthel, C. (Kr. Schul. Inſp.), Prak⸗ : (Ohlauerstrasse), k 


tiſches Handbuch bei den ſchrift⸗ X empfiehlt einem resp. hiesigen wie auswärti i 
lichen Sprach: und Aufſatz⸗Uebun⸗ 8 | 3 a „ F 


en in Volksſchulen. Enthaltend . 24 22 2 
ire ſtreng geordnete Aufgaben, grosses, jetzt aus weit über 32000 Bänden 
5 bestehendes 


welche die ganze Schreibthätigkeit der A \ 
Musikalien - Leih- Institut. 


Kinder vom ſechſten bis zum vierzehn: 

ten Jahre umfaſſen. Drei Jahrgänge. : : 

gr. 8. 1 Thlr. 9 Plan und Bedingungen, so wie Kataloge, sind bei mir gratis zu 
haben, so wie jede mündliche Auskunft jederzeit mit Vergnügen 
ertheilt wird. : 


Bei Eichler in Berlin sind erschienen 


den 


ee 


\A2 
27 


7 


ABA 


W 


ende 


N 


ns 
W 


und bei 155 . 7 
2 2 2 2 $ 8 
Ferdinand Hirt in Breslan . RN Carl Cranz. 5 
und Pless eee 


(Breslau Ohlauer Strasse Nr. 80) zu haben: 


Die große Porzellanverſteigerung In Peſth in Ungarn hat Mid) ein Verein von 


Max von Schenkendorf’s 
sümmtliche Gedichte. 


EEE. SE 
Erste vollständige Ausgabe, 
Geh. Preis 2 Rthlr. 


— 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. gold. 
Baum: Bulwers Werke, 30 Bd. 1836, 
ganz neu f. 3 Rthlr. Allgemeine 


hiſtor. Bibliothek, 125 Bde. 1831, höchſt ſauber, 
ſtatt 46 Rthlr. f. 16 Rthlr. 


Die unter dem Namen Reimann in der Kunſt⸗ 
ausſtellung befindliche Zeichnung iſt nicht von mir. 
e Maler Reymann. 


im deutſchen Hauſe wird Mittwoch den 7ten 
und folgende Tage Vor- und Nachm. fortge⸗ 
ſetzt, und kommen in derſelben vor: Teller, 
Terrinen, Kaffee-Gefhirr, Tabaksköpfe, Apo⸗ 
thekergeräthſchaften, Pomadebüchſen u. ſ. w. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion vorzüglicher Jagdgewehre, 
wobei auch 1 Paar Piſtolen von Fecht in Ber⸗ 


lin und ein Paar von Lazarino, kommen Mor- 9 


gen den 6ten Vormitt. 10 Uhr Albrechtsſtraße 
im deutſchen Hauſe zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


den vorzüglichſten veredelten Einſchur⸗Woll⸗Erzeu⸗ 
gern gebildet, der zur Erleichterung für die Herren 
Woll⸗Käufer diefelben| zum Verkauf in ein Local 
zuſammenlegt. Nach der Schur, ohngefähr An? 
fang Juni, wird das Local eröffnet und zur Be⸗ 
ſichtigung der Wollen für die Herren Käufer fort⸗ 
während geöffnet bleiben. N 

Unterzeichnetem iſt die Ehre zu Theil geworden, 
die Leitung dieſes Unternehmens von Seite 
Vereins anvertraut zu erhalten, der ſich ein Det 
nügen daraus machen wird, jede hierüber gr? 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. 


J. S. Friedrich Liedemann, 
Großhändler in Peſth. 


4 


Auktion. 
1 Den 6. Juni c., Vorm. v. 9 Uhr, wird die 
uktion der Antiquar Pulvermacherſchen Bücher 
mit Seite 83 des Katalogs fortgeſetzt. 
Breslau, den 4. Juni 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


——— — 
Große Meubles - Auktion 
(am Ringe im alten Rathhauſe.) 
Heute, Montag d. 5. Juni u. folgende 
age, Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr an, werde ich am Ringe 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, 
1 auswärtige Rechnung wegen Auflöſung des 
eſchäfts, eine Partie neuer Mahago nis 
ückerkiſten⸗ und Birken⸗Meubles, beſte⸗ 
hend in Sophas, Stühlen, Seſſeln, Ser⸗ 
a danten, Sekretairs, Kommoden, großen 
rimeaux, Bettſtellen und dergl., gegen gleich 
are Bezahlung öffentlich verfteigern, wozu Kauf⸗ 
ſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Heute Mittag um 12 Uhr kommt ein 
Mahagoni⸗Flügel zur Verſteigerung vor. 
S a ul, 
vereideter Auktions⸗Kommiſſarius. 


r ˙— ˙ü—ĩ— a SALE 
de ears 220200000088 


Toktaviger 


Zwei egale, ſehr große Ma: $ 

8 bagoni : Trimeaur ſtehen ſehr & 
5 billig zum VBerfaufjin der Tape- 4 
8 tenhandlung, Ohlauer⸗Straße & 
Nr. 6, in der Hoffnung. 4 
8 | Carl Ellſaſſer, & 
Tapezierer. 3 
Dee e ee 


= Kiſten 4 

Mn div. Größe, faft neu, werden in Partieen 
N i a N ilch 

wut 90 einzeln ſehr wohlfeil verkauft, am Fiſch 


r. 1. 


Die neu etablirte Handlung von Herren⸗ 
Garderobe⸗Artikeln des F. Eliaſon, Roßmarkt 
Nr. 9, verkauft / Dtz. ſeid. Cravatten A 
1 Rtlr.; feine franz. Gummi⸗Träger von 
15 bis 22 ½ Sgr. pro Stück, die ſoge⸗ 
nannten halbſeidenen Herren-Handſchuhe A 5 
3% Sgr. pro Paar; ächt Parifer Taſchen⸗ - 


feuerzeuge, wie auch feine franz. Glacee- | 


Handſchuhe und Pariſer Eravatten, zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. a 
x Alan Failed 


Von den raſch vergriffenen Zu 


amerikaniſchen Zündlichten 
empfing ich wiederum neue Zuſendungen 
in weit beſſerer Qualität, 


doppelt getaucht. 

Sie entzünden ſich durch einen leiſen Strich 
auf Holz, Mauerwerk, ſelbſt auf Kleidungs⸗ 
ſtücken, ohne ihnen zu ſchaden, und bewaͤh⸗ 
ten ſich demnach beſonders jedem Reiſenden 
auf das Zweckmäßigſte, da ſie Feuerzeug 
und Fidibus angenehm erſetzen. Die nur 
möglichſt billigen Preiſe verfichernd, empfehle 
ich dieſelben einer gütigen Beachtung. 


D. Weigert, 


Schmiedebrücke Nr. 62 im erſten 
Viertel links. 
S NN N 


, ie RE © 


iſt ei Zu verkaufen 

6 ein Jagdwagen mit eiſernen Axen, in engli⸗ 

Sohn Federn haͤngend, beim Schmiedemeiſter De lz, 

u weidnitzer Thor, Magazinſträße an der Kaval⸗ 

kie⸗Kaſerne. * 

G denſenigen, welche die Wahrnehmung ihrer 

bent otſame mir übertragen wollen, zeige ich erge⸗ 

ut an, daß ich täglich von 7—11 Uhr des Vor⸗ 

von 2—6 Uhr des Nachmittags zu ſprechen 

von Beyer, 

Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Königl. 
Stadt⸗ und bei dem Land⸗Gericht 
hieſelbſt, die erſte Etage des Hauſes 


8 Aecht 

engliſche Stahlfedern 

geg e , e, 

gen Preifem vorräthig en 2 3 28 
wi Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


n 
bin. 
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Neuſilber Waaren⸗Lager 


von 


Henniger & Comp. in Berlin, Cöln, Moskau, 


Paris, Warſchau . | 
bei Herrn C. Zimpel in Breslau, Riemerzeile Nr. 14. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr C. Zimpel eingegangen iſt, unſere Fabrikate 
mit dem Stempel HENNIGER oder Adler zu Fabrikpreiſen zu verkaufen, und auch gebrauchte 


Gegenſtaͤnde mit erwaͤhnten Fabrikſtempeln 


dem Neuſilber⸗Gehalte nach zu Dreiviertel der neueſten Verkaufspreiſe 
für unſere Rechnung zurück zu kaufen, und zum Einſchmelzen geeignete das Pfd. zu 17%, Rthlr. 


Berlin im Mai 1837. 


Hen niger & Comp. 


Bezug nehmend auf dieſe Anzeige, empfehle ich ein gut aſſortirtes Lager von 


Neuſilber 


„ Waaren 


in beſter Qualität und der ſauberſten Arbeit zu billigen, feſten Fabrikpreiſen, als: 
Altar⸗Leuchter, Kelche, Kannen, Weihrauch⸗Gefaͤße, Chriſtus⸗Kreutze, Meßkaͤnnchen ꝛc. 
Theemaſchinen, Theekeſſel und Kannen, Theeſiebchen, Sahnkannen, Zuckerdoſen und Zuckerzangen; 


Becher, Waſchbecken; 


Tafelleuchter, Spiel, Reiſe- und Hand⸗ Leuchter, Lichtſcheeren und Unterſaͤtze, Wachsſtockbüͤchſen 


und Scheeren; 


Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle, Fiſchheber, Tranchir⸗, Tafel⸗ und Deſſert-Meſſer und Gabeln; 
Terrin⸗Loͤffel, Punſch⸗, Gemuͤſe⸗, Eß⸗, Thee⸗ und Sahnloͤffel, Teller, Serviettenbaͤnder, Flaſchen⸗ 
und Glaͤſer⸗Unterſaͤtze, Weinpfropfen, Nadelbuͤchſen, Fingerhuͤte, Naͤh- und Strick⸗Etuis, 


Kinderklappern; 


Schnupftabak⸗Doſen, Pfeifen-Abguͤſſe und Beſchlaͤge, Zuͤndſchwamm⸗Doſen, Feuerſtähle, Pfeifen: 


und Uhrketten; 


Livree⸗Knoͤpfe mit 5, 7 und 9 Perl-Kronen, und glatte mit Rand, auch mit goth. Buchſtaben 
und Mantel⸗Knoͤpfe; Uniform⸗ und Ueberrock⸗, Juſtiz⸗ und Intendanturbeamten⸗Knoͤpfe; 
geſchmiedete Reit⸗ und Fahr⸗Candaren, Trenſen, Steigbuͤgel, Schnallſporen, Feder-, Aus⸗ u. Ans 


ſchraub⸗Sporen aller Art. 


Und außer den hier aufgeführten Gegenitänden bietet das Lager noch viele andere dar. 
Beſtellungen aller Art werden angenommen und nach einzuſendenden Zeichnungen oder Model⸗ 


len beſtens ausgeführt. 


Niederlage der Neuſilber-Waaren 


bei C. Zimpel in Breslau, 


Tapeten! 
franzöſiſche und deutſche, ſind ausgezeichnet ſchön 
und in größter Auswahl vorhanden, und find die 
deutſchen ſchon für ein großes Zimmer von 6 Rtlr, 
an zu haben: 


in der Tapeten⸗Handlung 
Ohlauer Straße Nr. 6, 


in der Hoffnung. 
Carl Elſafſer, Tapezierer. 


Die Leinwandhandlung von 


M. Wolff, 

Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1, 
empfiehlt ſich mit einem wohl aſſortirten Lager ächt 
ges und ungeklärter Creas, Züchen⸗, Inlet⸗, Klei⸗ 
der⸗ u. Schürzen⸗Leinewand, Tiſchzeuge und Hand⸗ 
tücher, Drilliche, Parchent, Kittai, Flanell ꝛc., fo 
wie mit Älfen dahin einſchlagenden Artikeln 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Tapeten⸗ Anzeige. 


Mit neu empfangenen Pariſer und Deutſchen 
Tapeten in ſchönſter Auswahl, von den billigſten 
bis zu den feinſten, Gardinen-Verzierungen und 
vergoldeten, ſo wie auch weiß lakirten Gardinen⸗ 
ſtangen, vorräthigen Roßhaar- und Seegras-Ma⸗ 
tratzen, nehme ich mir die Ehre, mich zu dieſem 
Wollmarkt beſtens zu empfehlen. 5 

C. Fiſcher, Tapezierer, 
fesche und Schuhbrück⸗ Ecke 
r. 58. a 


Zu Ausſtattungen 
empfiehlt außer ihrem reichhaltig aſſortirten Lager 
Drill iche, weißer Züchen⸗ und Indelt⸗Leinwand, auch 
Tiſchzeuge und Handtücher 
in ſehr großer Auswahl und zu äußerſt billigen 
Preiſen: ; 
Die Leinwand: und Tiſchzeughandlung 
von E. Schleſinger & Komp., 
am Ringe Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 


Ein eiſerner Ofen, 
welcher ſich zum Braten und Kochen vorzüglich 
eignet, wozu auch 2 Kuchenbleche gehören, iſt ſehr 
billig zu verkaufen: Kommiſſions-Komptoir 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Lithophanie⸗Bilder 


erhielt und empfiehlt in großer Auswahl: 


upfe, 


F. 
am Ringe, F. Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Riemerzeile Nr. 14. 5 


Den Mitgliedern des Dombſeler Gartenbau⸗ 
Vereins zeige ich hiermit ergebenſt an, daß den 
18. c. die Verſammlung nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Statuten in Dombfel ſtattfindet. 

v. Poſer. 


Eine Erzieherin, welche als Mutterſprache fran⸗ 
zöſiſch fertig ſpricht, auch gründlichen Unterricht in 
dieſer, wie auch in der polniſchen Sprache und 
Muſik ertheilt, wünſcht ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Ein Näheres in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung. 


Aechten Holländiſchen 
Neſſing, 


herrliche Carotten, Aromatiſchen⸗Schnupſ⸗ 
tabak und Macuba empfiehlt im Ganzen und 
Einzelnen: die Niederlage von Holländiſchem 
Rauchtabak, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Matratzen 
von Roßhaar und Seegras ſind in großer Aus⸗ 
wahl vorräthig 


Ohlauerſtraße Nr. 6. in der Hoff⸗ 


nung, in der Tapetenhandlung. 
4 Karl Ellſaſſer, 
Tapezierer. 


— —. — — —ͤ—y—e—— 

Es werden Beſtellungen von franzöſiſcher und 
deutſcher Stickerei, wie auch im Weißnähen, Zeich⸗ 
nen und gothiſchen Buchſtaben⸗Stickerei angenom⸗ 
men: Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 4. . 


Kalk = Anzeige. 
Guter Gebirgs⸗Kalk, in großen Tonnen verpackt, 
iſt billig zu verkaufen: Urſuliner-Straße Nr. 12 

bei Neumann. l f 
Eine in vier Federn hängende, ganz gedeckte 
Chaiſe geht den Eten d. M. nach Frankfurt / O. 
und Berlin. Hierauf Reflektirende wollen ſich 

melden bei: Heymann Frankfurther, 
Reuſche Straße im Meerſchiff. 


Gaſthof⸗ Verkauf, oder Ver⸗ 
pachtung. 


Das gut eingerichtete Gaſthaus zum weißen 
Schwan in Falkenberg, iſt unter billigen Zah⸗ 
lungs⸗Bedingungen zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten und Termino Michaelis a. c. zu überneh⸗ 
man. Das Nähere auf frankirte Anfragen bei 
C. A. Neumann in Falkenberg. f 


6 Zu vermiethen, eine Vorderſtube und Ka⸗ 
binet in der zweiten Etage, Büttner⸗Straße Nr. 81. 


Mein durch neue Zuſendungen aufs reichſte 
aſſortirtes Lager Strohhüte der modern⸗ 
ſten Formen, Sommerhüte in Seide, 
Erepp und allen anderen Stoffen, Pariſer 
Blumen und Bänder, ſo wie eine große 
Auswahl ſehr netter Häubchen empfehle 
ich zur gütigen Beachtung. 

Die neue Damenputzhandlung von 


T. S. Schröder, Ring Nr. 50, 


eine Stiege hoch, neben dem Kaufmann Herrn 
Prager. 
Gaſthof⸗-Empfehlung. 

Seit dem 23. April d. J. habe ich den Gaſt⸗ 
hof zu der goldnen Krone in Ottmachau in Pacht 
übernommen, denſelben zur Aufnahme für Reiſende 
elegant, bequem und anſtändig eingerichtet, und 
werde bemüht ſein, durch reelle und prompte Be— 
dienung, bei billigen Preiſen, mir das Vertrauen 
und die Zufriedenheit meiner werthen Gäſte voll— 
kommen zu erwerben. Ich erlaube mir daher, mich 
allen reſpektiven Reiſenden mit der Bitte zu em⸗ 
pfehlen, mich mit recht zahlreichem Beſuche zu 
beehren. a 

J. Reis, am Neiſſer Thore. 


Ugues Habana-Cigaros 
von anerkannter Güte, Leichtigkeit und angeneh⸗ 
men Geruch, ſo wie alle andere Sorten Cigarren, 
ſchönen abgelagerten Varinas⸗Rollen⸗Canaſter, Por⸗ 
toriko in Rollen und Blättern, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: . b 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſche⸗Straße Nr. 13. 


Zu verkaufen. 

Ein Frei⸗Bauergut iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen in einer der ſchönſten Gegend, 3 Meilen 
von Breslau, welches 218 Morgen Acker, incl. 
Wald und Wieſen, nebſt einem großen Obſt- und 
Gemüſe⸗Garten beſitzt. Kaufluſtige belieben ſich 
zu melden: Reuſche Straße Nr. 8 in der Tabak⸗ 
Handlung. 


Beste rothe und weisse 
französische Weine 


fo wie feine Medoc’s in Original-Bouteil- 
len, von Bordeaux bezogen, verkauft zu 
billigen Preifen f 

Joh. Friedr. Rackow, 


- Bischofstrasse No. 8. 


Zu verkaufen: 
1 Trageſpritze mit Doppelwerk, 
für 30 Rtlrr, 3 
1 Paar eiferne Gitterthüren, für 
15 Rtlr., 5 m 

1 neue eiſerne Kaffe, künſtlich ge⸗ 
arbeitet, für 35 Rtlr., 

1 alte eiſerne Kaſſe, für 23 Rtlr., 


bei M. Rawitſch, Antonien⸗Straße Nr. 36, 
im Hofe 1 Stiege hoch. 
4 kauf von Zuchtſchaaſen. , 
Bei dem Dominium Allerheiligen bei 5 
® Oels ſtehen noch 110 Stück Muttern und 


100 Stück Schöpſe zu billigen Preiſen 
zum Verkauf. 7 
* e eee 
ä — —— — — — nen] 

Verkauf von Kunſtſachen wegen Veränderung, 
beſtehend aus Oel⸗Bildern, Kupferſtichen, Zeichnun⸗ 
gen, Bildhauerarbeiten alter und neuer Meiſter, 
auch Verzierungen für Tiſchler und Gelbgießer, 
Karlsſtraße Nr. 32 im Hinterhauſe. 

Ein Handwagen, ganz neu, gut beſchlagen, iſt 
auf der Nikolai⸗Straße Nr. 26 beim Stellmacher 
Schröder zu verkaufen. 


@ 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ih 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sar! — Fuͤr die du 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ftatt, 
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Ein mit guten Zeugniſſen ſeines Wohlverhal⸗ 


4 


tens verſehener, in Behandlung von Frühbeeten 


wohlerfahrner, ſo wie mit der Pflege einer Oran⸗ 
gerie ganz vertrauter Kunſt⸗ und Ziergärtner, kann 
zu Michaeli a. c. ein gutes Unterkommen finden: 
bei dem Dominium Kapsdorff bei Schiedlagwitz, 
Schweidnitzer Kreiſes. 

Nur ganz genügend qualifizirte Individuen wol⸗ 
len ſich wegen ihres Engagements perſönlich melden. 


Gr Sämereien⸗Offerte. 
Engl. Raygras vorzüglicher Qualität, gemiſchte 
Gräſer zur Abhutung, dergl. zur Anlegung und 
Verbeſſerung der Wieſen, ächt franz. Luzerne, 
Stoppelrüben, ſehr lange rothköpfige, ſo wie über⸗ 
haupt alle Arten Oekonomie ⸗Sämereien empfiehlt 


billigſt: - 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45 im zweiten Viertel 
vom Ringe aus links. 


Gute Sproſſer ſind zu verkaufen: Kirchgaſſe 
Nr. 10, vor dem Nikolaithor. 


Zum Wollmarkt 


empfehle ich eine vorzügliche Auswahl der modern⸗ 
ſten Sommer-Mützen zu den billigſten Preiſen. 
R. F. Kirchner, 
Reuſcheſtr. Nr. 67, dem Schwert gegenüber. 


Am Ringe Nr. 14, 2 Treppen hoch vorn her⸗ 
aus ſind 1 auch 2 Zimmer über den Wollmarkt 
zu beziehen, woſelbſt auch ein Zelt, / militäriſche 
Bekleidungs- und Waffen⸗Gegenſtände, ſo wie ei⸗ 
nige Doppelgewehre und ein Streckbette zum Ver⸗ 
kaufe nachgewieſen werden. 


Zwei neu meublirte Zimmer, zu einem Ab⸗ 
ſteige-Quartier ſehr paſſend, find Albrechtsſtraße 
Nr. 27 zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
iſt ein großer trockner Keller zum Wolle-Einlegen: 
Hintermarkt Nr. 3. 


Wohnungs-Geſuch. f 

Eine freundliche Wohnung innerhalb der Stadt, 

von 3 Zimmern und nöthigem Beigelaß wird zum 

Termin Michaeli zu miethen geſucht. Mitthei⸗ 

lungen der Art werden Schuhbrücke Nr. 83 zwei 
Treppen hoch erbeten. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Juni, Weiße Adler: Hr. Baron v. Hum⸗ 
bracht a. Friedrichseck. Hr. Hauptm. von Carlowitz aus 
Camin. — Rautenkranz: Hr. Tuchfabr. Haſeloff a. 
Burg. Hr. Ober⸗Bau⸗Inſp. Feller aus Gleiwitz. Herr 
Oberamtmann Rothenbach a. Schoͤnbrunn. HH. Gutsb. 
v. Diericke a. Zirkwitz, Graf v. Mycielski aus Dembno, 
v. Paczinski a. Boroſchau u. Gorotſcher a. Stubendorf. 
Hr. Wirthſchafts Dir. Neumann a Groß⸗Strehlitz. HH. 
Kfl. Juliusberg und Birkenfeld aus Oppeln. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. Dr. Mens a. Karlsdorf. — Gold. 
Baum: HH. Gutsb. Graf v. Potworowski a. Schwuſen, 
Biebrach a. Schoͤnbach u. Kolaßkowskt aus Tokanew. — 
Deutſche Haus: HH. Gutsb. v. Gaiewski a. Wollſtein 
u. v. Plater a. Wrondow. Hr. Part. Braune a. Roth⸗ 
ſchloß. Hr. Oberamtmann Hagendorff a. Eckartsdorf. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Graf v. Szembeck aus 
Poremski. Sängerin Hähnel a. Berlin. — Drei Berge: 
DH. Kfl. Caro a. Goldberg u. Stöger a. Bennshaufen, 
HP. Gutsb. Baron v. Block a. Modlau u. v. Reiners⸗ 
dor ff a. Ob.⸗Stradam. Gold. Schwerdt: HH. Kfl Hör: 
ner a, Leipzig, Buſchbeck a. London, Fellner a. Frankfurth 
a/ M., Schulten a. Aachen u. Wirth a, Iſerlohn. — Weiße 
Storch: Hr. Titularrath Jewecki, Hr. Hofrath Jewecki 
u. Hr. Lieut. Gorbunow a. Warſchau. HH. Kfl. Hen⸗ 
ſchel a. Kempen und Kempner aus Praſchke. — Gold. 
Schwerdt: (Nikolai⸗Thor) HH. Kfl. Tillich a. Frank⸗ 
furih a/ D. — Rothe Löwe: Hr. Gutsb. Heyer aus 
Tſchammendorf. — Große Stube: Hr. Gutsb. von 
Skorzewski a. Krilkowo. 5 

Privat⸗Logis: Am Ringe 4. Hr. Kfm. Kirkby u. 
Hh. Kfl. Deacon a. England. Büttnerfir. 27. HB. Kfl. 
Scheidt a. Kettwig. Am Rathhauſe 22. Hr. Kaufmann 
Loͤwy a. Liſſa. Am Rathhauſe 14. Hr. Kfm. Friedlaͤn⸗ 
der aus Nimptſch. Am Ringe 42. Hr. Kfm. Kupke aus 
Rawicz. Malerg. 4. Frau Gräfin v. Luckner a. Dittersbach. 
Oderſtr. 4. Frau Gutsb. von Bronikoweka a. Marszalki. 
Nikolaiſtr. 10. Hr. Gutsb. Weishaupt aus Riegel. Hr. 
Gutsp. Seiffert a. Dahme. Hr. Juſtiz⸗Sekr. Froͤhlich a. 
Roſenberg. Oderſtr. 16. Hr. Gutsb. Kleemann a. Nams⸗ 
lau. Scheitnigerſtr. 81. Hr. Gutsb. v. Randow a. Pan⸗ 
gau. Weidenſtr. 21. Hr. Gutsb. v. Guſener a. Pawlo⸗ 
witz. Ohlauerſtr. 52. Hr. Gutsb. Buͤrde a. Rosniontau. 
Hummerey 20. Hr. Rittmſtr. von Buſſe aus Wuͤrchwitz. 


Hr. Poſtmſtc. v. Buſſe a. Militſch. Ohlauerſtr. 14. Hr. Disconto 


Graf v. Poninski a, Liegnitz. Kloſterſtr. 81. Hr. en 
ſchafts⸗Dir. Baron v. Reiswitz a. Wendrin. i 


Herr Referend. Dames aus Fränkfurth a/ OD. Neum 00 
insti 


Cammeral. 
Hamburg: 
Buͤttner⸗ 


eu 
fir. 40. HH. Gursb. Kuppiſch aus Kunzendorf, gui 
Hr. Guteb. v. Czapski aus Gzelinic. Oderſtraße 1. Hr: 
Lieut. Dehmel a. Schoͤnfeld. Gartenſtr. 12. Hr. Landl 
Kierſtein a. Dahme. Hr. Baron v. Stoſch aus Jaſterk“ 
heim. Blücherplaß 11. Hr. Kim. Mamroth aus Po 0 
Schweidnitzerſtr. 24. HH. Gutsb. Tibke aus Cörnitz UM 
Groſſer a, Tſchammerhoff. Junkernſtr. 1. Hr. Kauf. 
Bendheim a. Berlin. Ohlauerſtr. 6. Hr. Kfm. Mös & 
Seranig. Schweidnitzerſtr. 24. Hr. Gutsb. von Reppelt 
a. Karlowitz. Reuſcheſtr. 65. Hr. Oberforſter Franke & 
Schlawa. Hr. Kfm. Biſchoff a. Glogau. Reuſcheſtr 
51. Hr. Baron v. Noſtit a. Kraſchen. Hr. Baron en 
Maltitz a. Alt⸗Roſenberg. Meſſerſtr. 18. Hr. Oberforſte 
Olynski aus Niechanowo. Roſenthalerſtraße 11. Her K 
Oberamtm. Tenne a. Krotoseyn u. Biedermann As B50 
nowe. 
Den 3. Juni, Hotel de Sileſie: e, Hul 
Graf v. Bluͤcher⸗Tinken a. Mecklenburg und Zedler A 
Petersdorf. Hh. Kfl. Beckitt a. Hamburg, Willans . 
Naylor aus England. — Deutſche Haus: Hr. DR 


0 
med. Schulze a, Berlin. Hr. Kfm. Read a. Schottland. 


Hr. Kontrolleur Diettrich a. Oels. — Gold. Baum! 
Hr. Oberamtm. Kretſchmer a. Berlin. Hr. Poſthalter 
Kunkel a. Bojanowo. Hr. Kfm. Baͤniſch aus Liſſa. 7 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Stäger aus Berlin. DO 
Lieut. v. Cotomb u. Bernhardt aus Rawicz. — Blas 5 
Hirſch: Hr. Juſtizr. Adamczyk a. Groß⸗Strehlitz. Hr. 
Tuchfabr. Scholz aus Kaliſch. — Rautenkranz: 
Gutsp. Geldner aus Polen. Hr. Regierungsrath Aran 
a. Liegnitz. — Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Moll un 
Speck a. Grünberg, Schaar aus Hamburg, Schoͤdel U 
Ellniſch a. Berlin und Forfter a. Grünberg. — Fecht 
ſchule: Hr. Kommiſſionair Schönberg a. Warſchau. 
Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 55. Hr. Schaufpielef 
Döring a. Hamburg. Hr. Referend. Dorn a. Landeshil: 
Karlsſtr. 6. Hr. Gutsb. Meſſerſchmidt aus Weiſſenleipe. 
Hummerey 3. Hr. Gutsb. Lichtenſtädt aus Iſcheſchen, 
Junkernſtr. 8. HH. Kfl. Wiener u. Caspari a. Berli. 


Am Ringe 14. Hr. Kaufm. Steinthal aus Berlin. um 


Ringe 56. Hr. Amtsrath Lachmann a. Oſſig. Herren; 
7. Hr. Kaufm. Raͤdlich aus Kaliſch. Neumarkt 42. 

Kfm. Langer a. Ratibor. Heiligegeiſtſtr. 21. Hr. Ober 
amtm. Gardt aus Lubſchau. Urſulinerſtr. 7. Hr. 3 
Cretius a. Simmenau. Am Stadtgraben 5. Hr. 
ziarius Heege aus Langenbielau. Schmiedebr. 64. PP 
Kfl. Weidner a. Karge und Sternberg aus Sommer eld. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE- 
Breslau, vom 3. Juni 1837. 


Wechsel-Course. Briefe, * Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 141 140% 
Hamburg in Banco à Vista | 151 74 — 
Diess! 2 W. — — 
Die 2 Mon. — 149% 
London für 1 Pf. St. 8 Mon.“ — 6. 23 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vistal — | 100% 
Dito Messe — — 
Dito Mon. — — 
Berlin 2 Vista | 100 Pre 
Dito. . . |2Mon.| 99% 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. — 101 
Augsburg.. » 2 Mon. — 101% 

Geld-Course. 
Holländ, Rand-Ducaten . . — 95 
Kaiserl. Ducaten — 95 
Friedrichsd or — 112% 
Poln: Gonrent... . un, — 110% 
Wiener Einl.-Scheine —— 405 
Eflecten - Course. 2 
Staats-Schuld-Scheine 1 — 102% 
Seehdl. Pr. Scheine à50R. — | 64%,| — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 || 105 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 89 — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 —— 103%¼42 
Schles,Pfndbr.v.1000R.| 4 — 106% 
dito dito 500-|.4 — 107% 
dito Ltr. B. 100-|4 | — 104% 
dito dito 50-|— | — 104 %6 
5 a 


Gelreide⸗Preiſe. 
Breslau den 3. Juni 1887. 


Hö ch eſt er. 

1 Aelr. 15 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 


Mi 
Walzen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


1 Rtle, 10 Sgr. 9 Pf. 
— Relr. 22 Sgr. 
— Ktlr. 17 Sgr. — Pf. 


ttlere r. Niedrig ſte k. 
1 Rer. 6 Sgr. — Pf. 
— Rilke, 27 Sgr. — Pf. 
232 Relr. 22 Sgr. 2 f. 


3 Pf. 
er Mtlr. 15 Sgr. al Y 4 


rem 


rd) die 
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